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Bromberg, Donnerstag den 7. M 


ärz 1929. 


53. Jahrg. 


die Sume des Neichspräſdenten. 


Der formaldemokratiſche Parlamentarismus, von dem 
die ältere Generation noch vor einem Jahrzehnt Heiltaten 
erwartete, hat ſich nunmehr auch in Deutſchland feſt⸗ 
gefahren. Man beginnt zu begreifen, daß eine Demo⸗ 
kratie nur dann lebenswert iſt, wenn ſie zugleich eine 
A riſt o kratie ift, eine Herrſchaft der Beſten, nicht der 
Minderwertigen. Es iſt bezeichnend, daß man nunmehr 
auch in parteiliberalen Kreiſen dieſen Bankerott eines heute 
ihon „reaktionären“ Liberalismus erkennt. Der Menſch, 
als Maſſe, als Parteipartikel geſehen, kann nicht verant- 


wortlich regieren, kann ſich höchſtens von der Plutokratie 


des Geldes und von unverantwortlichen Geſchäftemachern 
ausnutzen laſſen. Nur der ſeinem Gewiſſen und darum 
dem „Volk“ verantwortliche Führer ſoll in entſcheidenden 
Stunden entſcheidend handeln. Das iſt die Einſicht der 
jungen, der Frontgeneration in allen Lagern des 
deutſchen Volks. Wenn ſie in Deutſchland erſt ſo ſpät zum 
Durchbruch kommt, ſo iſt daran ein biologiſch zu analy⸗ 
ſierendes Trägheitsgeſetz ſchuld, nach dem eine Generation 
nicht vor dem vierten Lebensjahrzehnt zum Durchbruch 
kommen kann. Es ſei denn, ein Genie überrennt dieſe 


Grenze und nimmt ſeine Altersgefährten mit, vder die 


ältere Generation hat ein Einſehen und ſchließt ſich, wie das 
vielfach geſchieht, der jungen Front. an, wenn fie es nicht 
nötig hat, ſich zugleich mit den Greiſen vom Jahrgang 1902 
(val. Glaeſer) aufs Altenteil zurückzuziehen. Ein Blick 
nach Frankreich, dem Muſterland der Formaldemokratie, 
beweiſt, daß dort die „Reaktion“ unſerer Tage, die als eine 
Reaktion des Liberalismus bezeichnet werden muß, am 
langlebigſten iſt. Dort jagen noch dieſelben Händler ihr 
Schiffchen durch das Garn, die ſchon am Webſtuhl des 
Weltkrieges ſaßen. Ihre Angſtpolitik iſt begreiflich, denn 
fie ſehen das Ende ihrer Welt und Weltanſchauung vor 
Augen. Die franzöſiſche Hegemonie, unter der Europa heute 


lebt und leidet, bedeutet den Sieg der weſteuropäiſchen 


Formaldemokratie und iſt zugleich der Vorbote ihres end⸗ 
gültigen Untergangs. Auch in Frankreich meldet ſich die 
„junge Generation“. r 7255 . 


Sie ift — und das bleibt charakteriſtiſch an ihr — partei- 
mjia nidi zu 8 — gibt es in nen ze üg- 
onſervative und Jungſ es gibt maßgeben 
Jugend im Zentrum es g ich einige Jungliberale. 
Sie ſprechen dieſelbe Sprache, trotz der Verſchiedenheit der 
Aufgaben, für die ſie verpflichtet ſind. Sie verlangen nicht 
notwendigerweiſe die Diktatur, aber ſie verlangen Achtung 
vor der Autorität der hiſtoriſch gewordenen Volks⸗ 
perſönlichkeit, oder der mit Führerqualitäten ausgeſtatteten 
Einzelperſönlichkeit. Was bedeuten daneben die „Schlager“ 
der Formaldemokratie: Parteiprogramm, Schlagwort und 
Zahlen mechanismus? : 

Das Deutſche Reich — und wie wir wiſſen, nicht dieſer 
Staat allein — ſteht ſeit einem Jahr in einer Regie⸗ 
rungskriſe, die parlamentariſch nicht mehr gelöſt wer- 
den kann. Selbſt der alte Nationalliberale Streſe⸗ 
mann, der ſich allerdings oft und gern zu den „Jungen 
in der Politik“ bekannte, weiß keine andere Löſung als den 
Machtſpruch des Reichspräſidenten. Die dem 
Außenminiſter naheſtehende „D. A. Z.“ umſchreibt in einem 
Leitartikel Ihres zur Frontgeneration gehörenden (nebenbei 
bemerkt: auslanddeutſchen) Chefredakteurs dieſen Gedanken 
noch näher: y - l 


„Die ſogenannte „offene Feldſchlacht“, die parteidemo⸗ 
kratiſche Blätter dem Reichskanzler empfehlen, würde einen 
durchaus negativen Verlauf nehmen. Neuwahlen ſind in 
jeder Beziehung unerwünſcht, unerwünſcht auch, weil es fo 


Man 
könnte ſich denken, daß der Reichspräſident ein Ka⸗ 


müßte für den Reichstag über die Auflöſungs⸗ 
order verfügen, und man kann ſicher ſein, daß es die Par⸗ 
teien zunächſt nicht zwingen würde, davon Gebrauch zu 
machen. Mit einem Er mächtig ungsgeſetz, das dem 
Reichstag unter dieſen Umſtänden bevorzugt zu präſentieren 
wäre, hätte dieſes Miniſterium der Erneuerung 
die Möglichkeit, die vordringlichſten Aufgaben zu meiſtern. 
Wir glauben nicht, daß ſich dieſe oder eine ähnliche Löſung 
noch vermeiden läßt, und ſind der Überzeugung, daß 
man ſchnell und überlegt handeln ſollte. Wenn ſich die 
Parteien entgegen aller Erwartung mit dieſem Ausweg in 
ihrer Mehrheit nicht abfinden könnten, ſo würde der dann 
unvermeidliche Appell an die Wähler ohne alle Frage für 
dieſenigen Gruppen entſcheiden, die für eine ſolche arbeits⸗ 
fähige Reichsregierung eintreten, entſcheiden gegen den 
Parteie und Fraktionsegoismus, für Stabi- 
lität der Regierungsverhältniſſe und innere Erneuerung 
und gegen das erbärmliche Krifentheater. 

... Die Flut it reißend geſtiegen, und ge- 
waltige Wogen drohen über die Dämme zu treten, um Hoff⸗ 
nung und Leben zu vernichten. In dieſer Not blickt 
das deutſche Volk auf die ehrwürdige und ge⸗ 


liebte Geſtalt, die ſich an der Spitze des Reichs über 
jeden kleinlichen Ehrgeiz der Parteien, über alles dumpfe 
Getöſe des Tageskampfes erhebt. Es naht die Stunde des 
Reichspräſidenten.“ 


Anfängliche Widerſtände 
gegen die Minderheitendebatte. 


Genf, 6. März. Die für geſtern nachmittag 4 Uhr 
angeſetzte Sitzung des Völkerbundrates zur grundſätzlichen 
Erörterung des Minderheiten problems auf 
Grund des kanadiſchen und deutſchen Antrages iſt kurz nach 
1 Uhr abgeſagt worden. Der Zeitpunkt der nächſten öffent⸗ 
lichen Sitzung iſt noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich dürfte 
ſie auf heute nachmittag angeſetzt werden. 

Über die Gründe der Vertagung der geſtrigen Rats⸗ 
ſitzung herrſchte am Nachmittag in Genf ein großes 
Rätſelraten. Nach Informationen der „Danz. Ztg.“ 
ſcheinen für die Vertagung zwei Hauptgründe maß⸗ 
gebend geweſen zu ſein. Auf der einen Seite haben offen⸗ 
bar die durch das Verlangen der litauiſchen Regie ⸗ 
rung, an den Minderheitsberatungen beteiligt zu ſein, 
hervorgerufenen Schwierigkeiten dazu beigetragen, daß man 
die Beratungen noch hinausſchieben wolle. Dieſe litauiſche 
Frage iſt nunmehr durch ein Kompromiß gelöſt worden, 
das die Juriſten gefunden haben. Der Antrag der litaui⸗ 
ſchen Regierung, zu den Minderheitsverhandlungen des 
Völkerbundrates zugelaſſen zu werden, wird danach aller⸗ 
dings abgelehnt, weil er in dem Artikel 4 des Völker⸗ 
bundpaktes keine Stütze findet. Aber der Rat iſt bereit, die 
litauiſche Regierung in jenem Stadium der Verhandlun⸗ 
gen heranzuziehen, in dem irgendein berechtigtes Intereſſe 
der litauiſchen Regierung auf Grund der Minderheitenſchutz⸗ 
verträge erſichtlich iſt. A Kr 5 A 

Die andere, vermutlich die Hauptſchwierigkeit, 
die zu der geſtrigen Vertagung Veranlaſſung gab, iſt in den 

engliſch⸗polniſchen Gegenſätzen 


zu ſuchen, worüber geſtern nachmittag Chamberlain mit 

Zaleſki eine längere Ausſprache hatte. Dieſer Gegenſatz 

reſultiert daraus, daß die m niſche Regierung nicht nur 
pr 0 * % t p . Ba 7 


B 


jede zung des Hu eus, Tot 
elk einer blen ndern, ablehnt. über bie Mög 
liche hid kiat 15 2 Nane ablehnt. Obwohl ſich die 


polniſche Regierung bei dieſem Vorgehen durch die Haltung 
der Kleinen Entente geſtärkt fühlte, ſo hat ihre ſtarke 


Ablehnung fogar der Einſetzung eines Studien: 


komitees bei den anderen Delegierten ein gewiſſes 
Erſtaunen hervorgerufen. Man glaubt daher, daß es 
in der Unterredung zwiſchen Chamberlain und Zaleſki ge⸗ 


lungen iſt, einen Ausgleich herbeizuführen, durch den 


eine allzu ſcharfe Auseinanderſetzung in der Ratsſitzung 
vermieden werden ſoll. i 841 


Die Berliner Preſſe zu der Vertagung. 


Berlin, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ver⸗ 
tagung der Ausſprache über die Minderheitenfrage wird 
von der hieſigen Preſſe je nach ihrer politiſchen Einſtellung 
verſchieden kommentiert. Die Rechtsblätter, die 
den Kurs der Politik Streſemanns bekämpfen, behaupten, 
daß die Vertagung das Ergebnis der franzöſiſchen 
Regie und daß der bisherige Verlauf der Verhandlungen 
hinter den Genfer Kuliſſen ein Beweis für die voll- 
kommene politiſche Iſolierung Deutſchlands 
fei. Die deutſchnationale Preſſe greift ebenfalls Miniſter 
Streſemann wegen ſeiner Nachgiebigkeit in Minderheiten⸗ 
fragen an. Dagegen ſtellen die Linkspreſſe und die demo⸗ 
kratiſche Preſſe, die den Reichsaußenminiſter unterſtützen, 
feſt, daß die Vertagung der Minderheitendebatte die Folge 
von Mißverſtändniſſen geweſen ſei, die zwiſchen 
Zaleſki und Chamberlain beſtanden hätten. Nach 
Meldungen der Genfer Korreſpondenten dieſer Preſſe habe 
die geſtrige Konferenz zwiſchen Zaleſki und Chamberlain 
den Zweck verfolgt, dieſe Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Der 
engliſche Außenmintſter ſoll von Herrn Zaleſki gefordert 
haben, daß er die Vorbehalte in bezug auf die Berufung 
eines beſonderen Komitees zur Prüfung von Minderheiten⸗ 
fragen zurückziehe. 


Vor der Rede Streſemanns. 


Berlin, 6. März. (PAT) Wie der Genfer Korreſpon⸗ 
dent der „Germania“ meldet, umfaßt der Text der Rede, die 
Miniſter Streſemann in der Minderheitenfrage halten 
wird, 18 Schreibmaſchinenſeiten. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ hat von einer gewiſſen, 
wie ſie behauptet, maßgebenden Perſönlichkeit in Berlin 
folgende Informationen über die Aktion des Reichsaußen⸗ 
miniſters in Genf erhalten: Der deutſche Antrag in der 
Minderheitenfrage verfolgt den Zweck, eine grundſätz⸗ 
liche Diskuſſion hierüber im Völkerbund hervorzu⸗ 
rufen. Der Antrag richtet ſich nicht gegen irgend einen 
Staat und verfolgt auch nicht das Ziel, die beſtehenden Trak⸗ 
tate zu verletzen. Als eine praktiſche Löſung der Frage 
ſchlägt Deutſchland die Bildung einer Kommiſſion 
vor, die das Problem der nationalen Minder⸗ 


heiten prüfen ſoll. R 


Konferenz Strefemann— Briand. 


Genf, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die erſte 
Unterredung zwiſchen Streſemann und Briand 
jand am Dienstag abend ſtatt und dauerte 1% Stunden. 
Über den Verlauf der Unterredung wird von deu beteiligten 
oeae anns nt un Ben in . 
ie gegenwärtig im Rat zur Verhandlung (gelangenden 
Fragen, ſowie die zwiſchen Deutſchland Nad greanfreih 


ſchwebenden Fragen erörtert wurden. Es wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein, daß die beiden Außenminiſter eingehend die 
am Mittwoch zur Verhandlung gelangenden Minder- 
heitenfragen, ſowie auch die Arbeit der Sachverſtän⸗ 
dign für die Reparationsfrage behandelt haben. 


Der große Tag in Genf. 


Genf, 6. März, 12 Uhr mittags. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Der Rat trat am Mittwoch vormittag kurz vor 
11 Uhr zu einer geheimen Sitzung zuſammen. Der 
zur Verhandlung ſtehende Bericht über die Zulaſſung der 
Tſchechoſlowakei, Litauens und Südſlawiens zu den Minder- 
heiten⸗Verhandlungen ſtößt auf Schwierigkeiten. da die 
Vertreter der Kleinen Entente einen Vorſtoß gemacht haben, 
der hier großes Aufſehen erregt. i 

Die öffentliche Sitzung des Rates begann erft 


nach 12 Uhr, die Spannung ijt außerordentlich 


groß. Die Vorräume bieten das Bild eines großen 
Tages. Sie ſind erfüllt von Diplomaten und Vertretern 
der Minderheitengruppen aus allen Ländern. Auch der 
Andrang des Publikums iſt außergewöhnlich groß, ebenſo 
iſt die geſamte internationale Preſſe erſchienen. 


Zu Beginn der öffentlichen Sitzung nahm der 


deutſche Außen miniſter das Wort zu feiner großen 


Rede. Bei Redaktionsſchluß hatte Streſemaun feine Aus⸗ 
führungen noch nicht beendet. 
* 


Die Minderheitenfrage — 
das Hauptproblem. 
Die Debatte wird mehrere Tagungen beherrſchen. 


Genf, 6. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der engliſche 
Außenminiſter Chamberlain erklärte am Dienstag 
Vertretern der engliſchen Preſſe, daß die Minderheiten⸗ 
frage die gegenwärtige Tagung lig beherrſche. Es 
andle ſich um derart ſchwierige und verwickelte Fragen, 
aß fie auf einer einzigen Tagung des Rates nicht vol- 
öndig und cnbaliltia eregelt werden können. Er felbit 
abe He noch keine endgültige Meinung über die Löſung 
der Minderheitenfrage gebildet. Er wolle erſt dann 
Stellung nehmen, wenn die übrigen Ratsmitglieder ihre 
eigene Meinung in dieſer Frage abgegeben haben. 


se 
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Paris, 6. März. (Eigene Drähtmeibung,) er „Matin“ 
ſagt voraus, daß die Minderheitenfrage in dieſer Rats⸗ 
tagung nicht erledigt werden kann, ſondern einem Aus⸗ 
ſchuß überwieſen werden würde. i 


gi 
$ 


Schluß der Verfaſſungsdebatte. 


Warſchau, 5. März (PA T). In der geſtrigen Vollſitzung 
des Sejm wurde die Ausſprache über den Entwurf des Re⸗ 
gierungsklubs zur Anderung der Verfaſſung zu 
Ende geführt. Außer den Abgeordneten Koseialkowſki und 
Pikſudſki vom Regierungsklub, die in längeren Darlegun⸗ 
gen für den Entwurf mit der Begründung eintraten, daß 
er lediglich das Wohl und Glück des Volkes im Auge habe, 
ſprachen noch mehrere Vertreter der Oppoſition. W ia 

Nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte ange⸗ 
nommen worden wax, erklärte der Sejmmarſchall, daß er 
über den Antrag auf Ablehnung des Projekts nicht abſtim⸗ 
men laſſen könne, da der Seim am 22. Januar d. J. be⸗ 
ſchloſſen habe, an die Reviſion der Koßſtitution in dem durch 
diefe beſtimmten Verfahren Hera Neu. Inſolgedeſſen 
wurde das 
überwieſen. 

Gleichzeitig teilte der Marſchall mit, daß 


ein Verfaſſungsentwurf der Linksparteien 


dem Seim zugegangen ſei. Das kt fordert eine durch⸗ 
greifende Demokratiſierung des geſamten Staatslebens nach 
dem Grundſatz, daß die ganze Macht dem Volke gehöre, fer⸗ 
ner die Abſchaffung des Senats, die Wahl des 
Staatspräſidenten durch eine eigens zu dieſem Zwecke ein⸗ 
berufene Nationalverſammlung, die geſondert vom Seim 
aus fünfgliedrigen Wahlen hervorgegangen iſt, die Ein⸗ 
führung von Volksbegehren, die Unabhängigkeit 
der Juſtiz, die Erweiterung des Rechts der Haushaltskon⸗ 
trolle des Seim, die Trennung von Kirche und 
Staat ſowie die Anerkennung des Rechts der in geſchloſ⸗ 
ſenen Gebieten lebenden Minderheiten auf territoriale 
Autonomie. Ferner ſoll der Staatspräſident das Recht be⸗ 
halten, den Sejm vor Ablauf ſeiner Kadenz aufzulöſen. 


Das Gerichtsverfaſſungsgeſetz in dritter Leſung 
angenommen. 


In dritter Leſung wurde ſodann die Novelle zur Ver⸗ 

ordnung des Präſidenten der Republik über die Gerichts⸗ 
ſtruktur angenommen. Sämtliche zur dritten Leſung ein⸗ 
ebrachten Anträge wurden abgelehnt. Zur Annahme ges 
angte dagegen eine Entſchließung, in welcher die Regierung 
erſucht wird, im Laufe von drei Monaten einen Geſetzes⸗ 
entwurf über die Beſoldung der Richter und Profuratoren 
einzubringen ſowie eine zweite Entſchließung, in der ge⸗ 
fordert wird daß die Regierung bei der Aufſtellung von 
Verſetzungsliſten den Grundſatz beobachte, daß in Gebieten, 
in denen ein Sprachengeſetz verpflichtet, möglichſt Kandida 
ten zu Richtern und Prokuratoren ernannt werden, die die 
in dieſem Gebiet vorgeſehene Sprache beherrſchen. 

Nach Verleſung einiger Dringlichkeitsanträge wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Der Termin der nächſten Sitzung fol 
ſpäter britimmt werden. A ; 3 
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Projekt der Verfaſfügskommiſſion 


d 
| 
i 
s 


ſamkeit aus, mit der Begründung, daß der 


Mittel ſich die Regierung dabei 


Der Staatshaushalt im Senat. 


Warſchau, 6. März. (PAT) . 
ſitzung des Senats wurden die Arbeiten an dem Staats⸗ 
haushaltsvoranſchlag aufgenommen. Der verfaſſungsgemäß 
feſtgeſetzte Termin, in dem das Budget durch beide Kam⸗ 
mern beſchloſſen ſein muß, geht ſeinem Ende entgegen, ſo 
daß die Arbeiten des Senats in dieſem Jahre beſonders 
intenfiv fein werden. Sowohl die allgemeine Debatte als 
auch die Generaldiskuſſion müſſen bis zum 11. d. M. be⸗ 
endet ſein. Bis zu dieſem Tage wird daher der Senat 
täglich Sitzungen abhalten. In dieſem Jahre iſt der Senat 
mit einer ganzen Reihe von Abänderungsanträgen bervor⸗ 
getreten, die die Wiederherſtellung des ur⸗ 
ſprünglichen Textes des Staatshaushalts 
bezwecken. Dadurch ſoll eine ganze Reihe von Poſitionen 
owie die Geſamtſumme des Budgets eine grundſätzliche 

nderung erfahren. 

Der Generalberichterſtatter Senator Szarſki (Regie⸗ 
rungsklub) hob in einer längeren Rede hervor, daß das 
Budgetgleichgewicht neben der Stabiliſierung der Valuta 
unſere größte Errungenſchaft ſei. Weiter ſtellte der Redner 
eine hervorragende Beſſerung in der Staats⸗ 
wirtſchaft auf allen Gebieten feſt. Die Entwicklung der 
Ausgaben im Budget ſei größer als die Entwicklung der 
Einkünfte. Angezeigt ſei daher Sparſamkeit, aber nicht eine 
blinde Beſchneidung der Ausgaben und eine Bekämpfung 
ſolcher Ausgaben, die unbedingt nötig ſind. Die Finanz⸗ 
und Haushaltskommiſſion des Senats ſchätzt den Überſchuß 
der Einkünfte auf 400 Millionen. Nach Berückſichtigung der 
Abänderungen der Senatskommiſſion werden die Einnahmen 
insgeſamt 2910 004 709 Zloty, die Ausgaben 2750 399 006 
Zloty betragen. Es bleibt ſomit ein überſchuß von 
159605703 Zloty, während nach dem Seimbeihluß der 
Überſchuß 177 550 800 Zloty betragen fol. Da von dieſem 
Überſchuß 148 Millionen zur Auszahlung des 15prozentigen 
Zuſchuſſes für die Beamten und Invaliden beſtimmt werden 
ſollen, ſo beträgt 0 

i der tatſächliche Überſchuß 


nach dem Beſchluß der Senatskommiſſion 11603 703 Zloty. 
Was die Beamten anbelangt, ſo wird der Senat noch eine 
Entſchließung vorlegen, in der feſtgeſtellt wird, daß die Er⸗ 
höhung der Staatsbeamtengehälter mindeſtens bis zur 
realen Höhe der Gehälter, wie ſie Ende 1926 gezahlt wurden, 
die driyngendſte Pflicht des Staates fei. 

In der Diskuſſion über dieſes Referat ſprach zunächſt 
im Namen des Regierungsklubs der Senator Roman, der 
hervorhob, daß der polniſche Staatshaushalt nicht allzu hoch 
fei. „Vor uns ſtehen große Ausgaben. Die Beamten wer⸗ 
den nicht gehörig beſoldet, die Wohnungsfrage tit ſehr 
brennend, denn es iſt die höchſte Zeit, daß der polniſche Ar- 
beiter und der polniſche Bauer 


aus Kellern und Erdlöchern 


herauskommt. Bis jetzt war Polen gezwungen, die In⸗ 
veſtitionsausgaben aus den laufenden Einkünften zu decken. 
Zweifellos wird dies eine Garantie für die anderen Staaten 
ſein, daß die polniſche Wirtſchaft es verdiene, daß eine 
Kooperation dieſer Staaten mit Polen auf wirtſchaftlichem 
Gebiet für das höhere Allgemeinwohl erfolgt. Unſere 
Außenpolitik iſt aufrichtig friedlich. Wir haben die Hoff⸗ 
nung, daß die Traktate immer dauerndere Grundlagen ur 
ihre Unantaitbarfeit erlangen werden. Man muß die An⸗ 
ſicht verbreiten, daß eine Anderung der polniſchen Grenzen 
nicht anders erfolgen kann, als durch die Vernichtung ſämt⸗ 
licher elementaren Kräfte des polniſchen Volkes. Die Ge⸗ 
ſetze in Polen ſichern den nicht polniſchen Nationalitäten 
die weitgehendſte Berückſichtigung ihrer Sprache and ihrer 
kulturellen Eigenheiten. Die polniſche Volksgemeinſchaft 
wünſcht dieſen Völkern die üppigſte Entwicklung ihrer 
Eigenheiten, jedoch mit dem Vorbehalt, daß mit dem Wohl 
dieſer Völker eine ſtaatsfeindliche Arbeit für fremdes Geld 
und in fremdem Intereſſe nichts gemein hat. Im inneren 
Leben des Staates iſt gegenwärtig das wichtigſte Problem 


die Reviſion der Verfaſſung. „Wir hoffen, ſo ſchloß der 


Redner, daß ſich dadurch die Macht unſeres Staates heben, 
daß die Sonne über ganz Polen heller ſcheinen wird.“ i 
m Fargo: Trojan (Ukrainiſcher Klub) ſtellt feſt, daß ganz 
olen . i s 


die Wahrheit über die Nationalitätenverhältniſſe 


nicht kennen und auf die Täuſchungen auf dieſem Gebiet 
nicht verzichten wolle. Der Redner führt Klage darüber, 
daß den ukrainiſchen Wixtſchaſtsorganiſationen keine Kredite 
Fr werden, und ſpricht ſich ſchließlich gegen das Budget 
aus. 

Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei ſchickte als ihren 
Sprecher den Senator Pofner vor, der ankündigte, daß fein 
Klub für dieſes Budget die Verantwortung nicht überneh⸗ 
men und ſich der Stimme hierüber enthalten werde. Die 
Regierung hat, ſagte der Redner, eine Reihe von neuen 
Steuergeſetzen eingebracht, doch aus dem Lande kom⸗ 
men Stimmen, daß ſie niemand wird zahlen können. Der 
Reber ſprach fih gegen den Grundſatz der Selb ur En ü % 

ohlſtan 
des Landes und die Entwickelung der nationalen Reichtümer 
von dem Zufluß ausländiſchen Kapitals abhängig iſt. Zu 
den politiſchen Verhältniſſen und beſonders zu den Projek⸗ 
ten des Regierungsklubs übergehend, bemerkte Herr Pofner, 
daß Polen ganz gut ohne beſondere Rechte und Privilegien 
1 — Präſidenten, nicht aber ohne die Freiheit exiſtieren 

ne. 

Der Senator Glabinſki (Nationaler Klub) hob hervor, 
daß der Hauptgrund für die Erhöhung der Einkünfte in 
den letzten Jahren die Anderung des Münzſyſtems fet, da 
der heutige Zloty dem Zloty vom Jahre 1924 nicht gleich 


komme. Die Erhöhung der Einkünfte jet auch zum Teil 


auf Koſten des obligaten Opfers der Staatsbeamten erfolgt. 
Der Redner trat für die endgültige Löſung der Frage der 
Beamtengehälter und für die Erhöhung der Beam⸗ 
tenbezüge um 20 Prozent ein. Schließlich wies er 
auf die Benachteiligung der polniſchen Bevölkerung in den 
Oſtwofewodſchaften und Galizien im Vergleich zu anderen 
dort anſäſſigen Nationalitäten hin und ſagte, daß er nichts 
ee die Gleichberechtigung der anderen Nationalitäten 


habe, jedoch unter der Bedingung, daß fie ſich auf den 


oden der polniſchen Staatlichkeit ſtellen. 2 

Senator Jauufzewſki (Wyzwolenie) ſieht in der Wieder- 
herſtellung des Dispoſitionsfonds für das Innenminiſte⸗ 
riums und in der Erhöhung dieſes Fonds für das Kriens- 
miniſterium reaktionäre Tendenzen der zweiten 
Kammer und ſprach ſich gegen das Budget aus. — Senator 
Thulie (Chriſtliche Demokratie) brachte eine Entſchließung 
ein, in der gefordert wird, daß ſich die Regierung beim 
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Völkerbunde um 
Kolonien für Polen 


bemühen ſolle, da der Termin einer neuen Verteilung der 
Kolonien bevorſtehe. Schließlich richtete der Redner den 


Appell an die Regierung, die private Bauinitiative zu 


unterſtützen. 

Im Namen des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs ers 
klärte der Senator Spickermann u. a, daß die Regie⸗ 
rung durch übermäßige Ausgaben für unproduktive Zwecke 
Raubbau treibe. Die deutſchen Minderheiten in Polen 
haben erwartet, daß die Regierung der ſtarken Hand den 


Deutſchen gegenüber gerecht vorgehen werde. Leider habe 


fie. ich getäuſcht. Die kulturelle Bedrückung der deutſchen 
Bevölkerung habe ſeit dem Mai⸗Umſturz nicht nachgelaſſen, 
ſondern jei vielleicht noch ſchlimmer geworden. Welcher 

bebiene, beweile u. a. die 


In der geſtrigen Voll⸗ 


Verhaftung des Abg. Ulitz in Oberſchleſien. Die deutſche 
Bevölkerung gehöre zu den beiten Zahleru des polniiden 


Staates und erfülle ihre Pflichten, ohne jedoch dafür den 


Dank in Form einer Unterſtützung ihrer berechtigten For: 
derungen zu ernten. Zum Schluß erklärte der Senator, daß 
der Deutſche Klub aus den erwähnten Gründen nicht für 
den Haushalt ſtimmen könne. 

Die weitere Ausſprache wurde ſodann auf heute ver⸗ 


tagt. 
Neuer Angriff gegen Pilſudſti. 


Offener Brief an den Sejmmarſchall. 


Warſchau, 5. März. Prälat Dr. M. Godlewſki 
veröffentlicht in der nationaldemokratiſchen polniſchen Preſſe 
einen „Offenen Brief“ an den Sejmmarſchall 
Daſzyüſki, der folgenden Wortlaut hat: 

„In einer im Juni 1920 ſtattgefundenen Sitzung des 
Staatsverteidigungsrats hatte der Herr Marſchall aus 
Anlaß einer von mir gehaltenen Rede über die Verſchwen⸗ 
dung öffentlicher Gelder durch das Oberkommando den An⸗ 
trag geſtellt, mich wegen angeblicher Beleidigung des 
damaligen Staatschefs zur gerichtlichen Verantwortung 
zu ziehen. f 

Ich hatte damals geſagt, daß das Oberkommando zum 
Schaden für den Staat etwa 3 Millionen Mark monatlich 
vergende. Der damalige Innenminiſter, Herr Skulſki, 
hatte daraufhin in feiner Etigenſchaft als Mitglied des 
Staatsverteidigungsrats den Vorſchlag gemacht, einen Kon⸗ 
trolleur zu beſtellen, der die Fonds des Oberkommandos 
dahin prüfen ſollte, ob der Vorwurf vielleicht gerecht⸗ 
fertigt ſei. Als aber der zum Kontrolleur ernannte 
General Wroczynſki in einem Monat allein, und 

war im Juli, Ausgaben in Höhe von 17 Millionen Mk. ohne 

ſegliche Begründung fand, wurde die Kontrolle ab⸗ 
gebrochen, General Wroczyüſki wurde entfernt, und mich 
ließ man in Ruhe. 3 i 

Da es der Volksgemeinſchaft bis heute nicht bekannt ift, 
welche Ergebniſſe dieſe Kontrolle gezeitigt hat, fo 
richte ich an den Herrn Marſchall als denjenigen, der 
damals für mich das Standgericht forderte, die Anfrage, 
ob er dieſe Sache nicht aufklären will, bzw. wie ſie endgültig 
aelöft worden iſt.“ 


die Retter des Vaterlandes. 


Liquidierung des Chriſtlich⸗demokratiſchen Ver⸗ 
bandes der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Iluſtrowaun 
Kurjer Codzienny“ meldet ſeinem Blatte: 

Am 5. d. M. in den Morgenſtunden wurde der 
„Chriſtlich⸗demokratiſche Verband der ehemaligen ober⸗ 
ſchleſiſchen Aufſtändiſchen“, der in Warſchau feinen Sitz hatte, 
von den Sicherheitsbehörden liguidiert. Dem Regierungs⸗ 
fommifiariet und der Unterſuchungspol'zei waren verſchie⸗ 
dene Meldungen zugegangen, aus deuen hervorgeht, daß an 
der Spitze dieſer Organijation Leute von krimineller Ver⸗ 
Ka ſtanden. Es ſtellte ſich heraus, daß der Präſes 
îi 


es Verbandes, ein gewiſſer Ziemkiewicz, wegen ver⸗ 

chiedener Vergehen und wegen Unterſchla⸗ 
gung von Aktien, die Privatperſonen gehörten. aus 
dem „Verbande der ehemaligen Teilnehmer an den natio⸗ 
nalen Aufſtänden“ ausgeſtoßen worden war. Er wurde 
auch aus dem Militäriſchen Geographiſchen Inſtitut, wo er 
Beamter war, wegen verſchiedener Mißbräuche entlaſſen. 


Das Charakteriſtiſchſte it jedoch, daß Ziemkiewicz niemals 


Aufſtändiſcher war. $ 3 
Ein zweites Vorſtandsmitglied, ein gewiſſer Ryſzard 
Zalewſki, der vor kurzem aus dem Gefängnis 


entlaſſen worden war, fteht unter der Anklage, an einem 


im Auguſt vorigen Jahres in einem Café verübten Morde 
teilgenommen zu haben. Sein Komplize wurde wegen des 
erwähnten Verbrechens zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Das dritte Vorſtandsmitglied, Kazimierz Za⸗ 
wadzki, war aus der Meeres⸗ und Fluß⸗Liga und aus 
der Verwaltung der Zeitſchrift „Morze“ wegen Unter- 
ſchlagungen entlaſſen worden. Das vierte Mit- 
glied, ein gewiſſer Julian Göôrſki. war Präſes und bis 
uletzt Mitglied der Reviſionskommiſſon. Er hatte im 
Elen bahnwaggen einen Überfall auf den Kapitän der 
Marine Kuſztyba verübt, wobei dieſer verletzt wurde. 
Görſki titulierte ſich auch Kommandoxe, der er niemals 
war. Das fünfte Vorſtandsmitglied, ein gewiſſer 
Gwiazda, tat Dienſt bei der Polizei, wurde jedoch wegen 
Annahme von Beſtechungsgeldern entlaſſen. Er ſaß 
deswegen auch zwei Monate im Gefängnis. 

Die Ermittlungen haben ferner ergeben, daß der „Ver⸗ 
band der oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen“ durch feine Raub⸗ 
wirtſchaft in bedeutende Schulden geraten ſei. Der 
Verband wandte ſich brieflich an verſchiedene Firmen mit 
der Bitte um Spenden mit der Angabe, daß dieſe Spenden 
für Witwen und Waiſen der gefallenen Helden be⸗ 
ſtimmt werden würden. Viele Privatperſonen ſchickten bes 
deutende Beträge, die jedoch für ganz andere Zwecke 
. fanden. Das Lokal des Verbandes wurde ver⸗ 
iegelt. i 


Aus anderen Ländern. 
Drakoniſche Diktatur in Jugoſlawien. 

Belgrad, 4. März. Der König hat das Geſetz über 
den Schutz des Staates ſanktioniert. Nach den Be- 
ſtimmungen dieſes Geſetzes wird die Propaganda zur An⸗ 
derung der Staatsſtruktur mit Gefängnis bis zu 
5 Jahren, die Zugehörigkeit zu irgend einer polttifden 
Partei mit 6 Wochen, die Verbreitung falſcher Ge⸗ 
rüchte über Jugoſlawien mit einem Jahr Gefängnis ge⸗ 
ahndet. Das Geſetz ſieht ferner ſtrenge Beſtrafung für die 
Agitation zur Verfeindung der drei Länder vor, 
die Beſtandteile des Königreichs bilden. 

„Geſtrenge Herren regieren nicht lange!“ 


Dreifacher Mord des Bluträchers von Prag. 


Der Albanier Zia Vuciterng, der den Mörder des 
albaniſchen Geſandken in Prag aus Blutrache während der 
Gerichtsverhandlung erſchoſſen hatte, ſodann aus der Unter- 
ſuchungshaft entlaſſen und aus der Tſchechoſlowakei aus⸗ 
gewieſen worden war, erſchaß im Eiſenbahnzuag in 
plötzlichem Wahnſinn einen Inſpektor des jugoſlawi⸗ 
ſchen Innenminiſteriums und zwei Gendarmen. 


Die Bolſchewiſten verurteilen einen katholiſchen Geiſtlichen. 


Warſchau, 5. März. In Jekaterynoſlaw wurde 
in dem Prozeß gegen den katholiſchen Geiſtlichen Aſche⸗ 
berg wegen geheimer Erteilung von Religions- 
unterricht das Urteil gefällt. Es lautete auf drei 
Jahre Gefängnis. 


Fünf chineſiſche Generale werden hingerichtet. 


Peking, 5. März. (Eigene Drahtmeldung.) Fünf 
Generale des Marſchalls Tſchangeſchungtang, des 
Führers der Aufſtändiſchenbewegung in Schan⸗ 
tung, ſind am Dienstag in Tientſin hingerichtet wor⸗ 
den. Sie wurden vor ein eee geſtellt und nach 
kurzer Verhandlung zum Tode verurteilt. Als 
Vorſichtsmaßnahme gegen eine weitere Verbreitung der 
Aufſtändiſchenbewegung werden weiterhin Maſſeuver⸗ 
haftungen vorgenommen. ; 


Eine ganze Heerschar von 


leckeren Kuchen. 4orien Puddings usw. können Sie kinderleicht nach 
Dr. Oetker 's tarbig ilustrier ten Rezeptbuch. Ausgabe F berstellen, das 
Sie für so gr bei Ihrem Kaufmann bekommen können. Sie erfahren 
aus oem Buch auch Näheres über gen vorzüglichen Backapparat 
„Küchenwunder*, mit dem Sie auf kleiner Gaskocherpſlamme backen, 
braten und kochen können, — Dr. Oetker Backin-Backpulver, Pud- 
dingpulver, Vanillin - Zucker, 
Gustin usw. sind in allen Ge- 
schäften Stets frisch zu haben. 
Sie erbalien Dr. Oetker's Fabri- 
kate in Originalpackungen, mit 
der Schutsmarke „Oetker s Hell- 
kopt” in allen einschlägig en 
Geschäften. 


Ur. AUGUST OETKER, OLIVA 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle prater — Allen unsern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit leichten Niederſchlägen und T em yp era- 
turen nachts meiſt etwas über Null an. 


$ Vom Wetter. Nach einem leichten Schneefall der 
letzten Nacht zeigte das Thermometer heute morgen 0 Grad. 
Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen 
Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
2,60—2,90, für Eier 5,50, für Weißkäſe 0,50—0,70 und 
Tilſiterkäſe 2—8,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Weißkohl 0,30, Rotkohl 0,40, Mohrrüben 0,25, 
rote Rüben und Wruken 0,15—0,20, Zwiebeln 0,35, Apfel 
0,40—0,70. Für Geflügel zahlte man: Puten 1520,00, 
Gänſe 1520,00, Enten 815,00, Hühner 5—7,00, Tauben 
1,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1,60—1,70, 
Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Von Fiſchen waren nur 
Schleie zu 2,00 und grüne Heringe zu 0,40 angeboten. 
$ Kartenſpiel in Zügen verboten! Da in der letzten 
u bemerkt wurde, das profeſſionelle Betrüger in den 
iſenbahnzügen die Reiſenden zum Haſardſpiel anregen, 
wurde eine Verordnung erlaſſen, laut der jedes Glücksspiel 
in den Eiſenbahnzügen verboten iſt. 
$ Ein Raubüberfall vor Gericht. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatten ſich wegen Raubüberfalles 
zu verantworten: Edmund Kocikowfki Walter Hack 
und Jan Bobe, Über den Überfall berichteten wir ſ. 3. 
ausführlich. Die Genannten lernten in der Reſtauration 
„Oſtry Róa” einen Mann namens Franz Sztucki 
kennen, der mehrere hundert Zloty in bar bei ſich führte 
Die Angeklagten beſchloſſen, Sz. zu überfallen und ihm das 
Geld zu rauben. Als dieſer gegen Mitternacht das Lokal 
verließ, folgten ihm die drei. In der Brenkenhoffſtraße 
hatten fie ihn eingeholt und Kocikowfti gab ihm einen 


Fauſtſchlag ins Genick, ſo daß Sztucki hinſtürzte. Bobe fiel 


nun über ihn her und raubte ihm das Geld, während Koci⸗ 
kowſki den Überfallenen durch Zuhalten des Mundes am 
Schreien verhinderte. Hack beobachtete unterdeſſen die 
Straße, und achtete darauf, daß ſie nicht geſtört würden. 
Nachdem die Übeltäter geflüchtet waren, teilten ſie ſich die 
Beute, wobei Bobe den größten Teil für ſich behielt. — Nach 
durchgeführter Verhandlung fällte unter Berückſichtigung 
mildernder Umſtände (die Angeklagten waren während der 
Tat angeheitert und find noch nicht vorbeſtraft) das Gericht 
folgendes Urteil: Bobe und Hack erhielten ein Jahr, Koci- 
kowſki acht Monate Gefängnis zudikttert. 

$ Einen guten Griff machte ein biefiger Poliziſt, der 
heute morgen gegen 4 Uhr in der Poſenerſtraße zwei ver⸗ 
dächtige Männer feſtnahm. Bei der Reviſion in dem 
Polizeikommiſſariat fand man bei den Verhafteten Ein⸗ 
brecherwerkzeuge vor und ſtellte ſchlietzlich feſt, daß die 
beiden Männer in der heutigen Nacht drei Ein- 
brüch e verübt hatten. Und zwar waren ſie zunächſt in 
den Kiosk des Invaliden Peter Stupaj in der Nakeler⸗ 
ſtraße eingedrungen und ſtahlen dort verſchiedene Waren 
und 30 Zloty in bar. Darauf unternahmen ſie einen Ein⸗ 
bruch in das Bureau des Kriegsinvaliden⸗Verbandes, 
Poſenerſtraße 20a, wo ſie einige Flaſchen Obſtwein, eine 
Flöte, eine Klarinette und andere Sachen ſowie 60 Zloty 
in bar ſtahlen. Den dritten Einbruch verübten fe in eine 
Wohnung des Hauſes Nakelerſtraße 64; dort ſtahlen ſie 
ſechs filberne Becher. Die Beute konnte den Einbrechern 
wieder abgenommen und den Beſitzern zugeſtellt werden. 
Bei den Verhafteten handelt es ſich um den 35jährigen 


Benon Ceglarſki und den 34ſährigen Mieczyſlaw D w, 


czarek, beide ohne feſten Wohnſitz. Sie gaben bei ihrer 


Vernehmung mit großem Zynismus zu, Berufseinbrecher 


zu ſein. j 

§ Wer find die Beſitzer? In der Wilhelmſtraße wurde 
ein Paket Banknoten gefunden die der Verlierer im Bureau 
der berittenen Polizei, Wilhelmſtraße 56, in Empfang 
nehmen kann. — In der Viktoriaſtraße wurden zwei Decken 


gefunden, die vom vierten Polizeikommiſſariat, Boyeſtr. 3, 


abgeholt werden können. 

$ Die große Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde 
heute Nacht in dem Geſchäft der Firma Zrödio. Der oder 
die Täter ſind unerkannt entkommen. Bisher konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, ob aus dem Fenſter etwas geſtohlen 
wurde. 
§ Feſtgenommen wurden im Laute des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebftahls, zwei geſuchte Perſonen 
und fünf wegen Trunkenheit und Lärmens. 


+ 
Vereine. Beranitaltungen ic. 


Wohltätigkeitskonzert. Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes 
deutiher Katholiken veranstaltet am Sonntag, dem 10. März, 
abends 8 Uhr, im Zivilkaſino ein Vohltätigkeits⸗ 
konzert unter gütiger Mitwirkung des Herrn Pianiſten 
Prof. Bergmann, des Herrn Virtuoſen Beetz, der Sopraniſtin 
Frl. Gane und des Männergeſangvereins „Kornblume“ Um 
rege Beteiligung wird herzlich gebeten. Näheres fiche im Ans 
zeigenteil. (3041 

Konſervatoriums⸗Chor. Probe zum Oſter konzert Donnerstag, 
den 7. g., abends 8 Uhr, im Saale der Anſtalt. Stimmbegabte 
Damen und Herren werden noch aufgenommen. (8278 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 7. März 1929. 


Nr. 55. 


| Pommerellen. 


6. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Der Streit zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten Vei- 
gelegt. In der am Montag dieſer Woche zwiſchen den Ver- 
tretern der Arzteſchaft und der Krankenkaſſe im „Goldenen 


Löwen“ ſtattgefundenen Sitzung kam es zwiſchen beiden 
Seiten zu der allgemein herbeigewünſchten Einigung, ſo daß 
der Zwiſt damit ſein Ende gefunden hat. me 
X Das Meiſter⸗Examen haben im Bezirk der Pom- 
merelliſchen Handwerkskammer u. a. folgende Perſonen bes 
ſtanden: Im Fleiſchergewerbe Felit Robacki aus Gran- 
denz, im Klempnergewerbe Viktor Brumirſki aus 
Graudenz im Schloſſergewerbe Franz Wegner aus 
Rudnik, Kreis Graudenz., 55 
* Merkwürdige Erſcheinuugen wurden hier — Iffenbar 
als Folge des aktuellen Kampfes um das Minderheiten⸗ 
problem — in der Bevölkerungsbewegung be⸗ 
obachtet. Es handelt ſich um wetteifernde Tätigkeit des 
Storches: In der vorigen Woche beſchenkte dieſer beliebte 
Vogel einen deutſchen Beamten mit geſunden Zwillings⸗ 
ſöhnen. Kaum konnte der polniſche Storch davon Kunde 
erhalten haben, als er — von nationalem Ehrgeiz erfaßt — 
in derſelben Klinik einen polniſchen Beamten des gleichen 
Berufes ebenfalls mit zwei kräftigen Knaben zu beglücken 
ſich beeilte. Da das Geſamtgewicht der letzteren: 6065 Gr., 
das der zuerſt geborenen um 1225 Gr. übertraf, iſt in dieſem 
Wettkampf der polniſche Storch als Sieger anzuſehen. — 
Wenn dieſes Wettrüſten der ehrgeizigen Adebare weiterhin 
anhalten ſollte, liegt die Befürchtung nahe, daß der arbeits⸗ 
überlaſtete Völkerbund außer dem Minderheitenproblem 
auch noch eine Mehrheitenfrage zu löſen haben wird. 
An der Weichſel⸗Eiſenbahnbrücke läßt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung jetzt durch eine Anzahl Arbeiter das vor den im 
Strome ſtehenden Pfeilern flußaufwärts direkt befindliche 
Eis beſeitigen. Das geſchieht in Vorausſicht des kommen⸗ 


den ſtarken Eisganges, um Eisverſtopfungen zu vermeiden. 


Sonſtige Maßnahmen, die als Vorbeugung gegen die zu 
erwartende Hochflut nebſt Eisgang anzuſehen mären, ſind 
unmittelbar bei Graudenz nicht wahrzunehmen. b 

X Qindere Lüfte wehen, feit der „Lenzmonat“ feine 
Herrſchaft angetreten hat, nun doch ſchon feit einigen Tagen. 
Nachts und morgens allerdings zeigt das Thermometer noch 
immer leicht winterliche Temperaturen an, ſo ſeit Sonntag 
ab 5, 1 und 3 Grad unter Null, aber im Laufe des Tages 
bewirkt die Sonne eine erhebliche Erwärmung, die an den 
noch nicht vom Schnee gründlich geſäuberten Bürgerſteig⸗ 
ſtellen, verſtärkt durch das Tropfwaſſer von den Dachrän⸗ 
dern. lieblichen Matſch hervorruft. Bu 

x Man ſorgt für Sauberkeit. In der Sorge für eine 
hygieniſch einwandfreie Beſchaffenheit der Lebensmittel- 
geſchäfte gehen die zuſtändigen Stellen recht forſch vor. So 
wird z. B. von den Inhabern dieſer Läden, die, wie ſ. Zt. 
ſchon mitgeteilt, von den Wohnungs-, beſonders Schlaf⸗ 
räumen völlig abgetrennt ſein und keine Verbindungstür 
aufweiſen follen, verlangt, daß in dem Verkaufsraum die 
Wände mit Ölanftrich verſehen find und im Laden Waſſer⸗ 
leitung mit Waſchvorrichtung vorhanden iſt. Daß der 
Ladentiſch, was äſthetiſches Ausſehen und Sauberkeit anbe⸗ 
trifft, ebenfalls keine Mängel verraten darf, wird — und 
das ja mit vollem Recht — in erſter Linie gefordert. Ge⸗ 
ſchäfte, in denen die zur menſchlichen Ernährung dienenden 
Waren und Artikel geliefert werden, müſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in bezug auf Reinlichkeit den weiteſtgehenden Anforde⸗ 
rungen entſprechen. Deſſenungeachtet ſollte auch hier be⸗ 
ſonders gegenüber finanziell ſchwachen Geſchäftsleuten, die 
zur Durchführung der Reformen nicht immer gleich das 
nötige Kleingeld zur Hand haben, mit möglichſter Schonung 
verfahren werden. * 

Zu einem Brande wurde die Freiwillige Feuerwehr 
am Montag nachmittag 4.30 Uhr nach der Pepece alar- 
miert. Der Herd des Feuers befand ſich in einem Keſſel⸗ 
raum, wo in einem der Keſſel während der Galvaniſierung 
Gummiſchuhe fH entzündet hatten. Die Wehr vermochte 
das Feuer ſofort zu unterdrücken. Dank der ſchnellen Be⸗ 
wältigung des Brandes ſind nur eine geringere Anzahl 
Gummi⸗ und Schneeſchuhe vernichtet worden. Lebhafte 
Klage führt die Feuerwehr über die Chauffenre dreier 
Autodroſchken, die, von ihr zwecks ſchnellſter Erreichung der 
Brandſtelle zur Beförderung von Wehrleuten ſowie eines 
Teils der Löſchgeräte (wofür übrigens Bezahlung geleiſtet 
wird), aufgefordert, ſich weigerten, dieſem Begehren zu ent⸗ 
ſprechen, ſo daß die Feuerwehr ſich an die Polizei um In⸗ 
tervention wenden mußte. Die Wehr weiſt darauf hin, daß 
die Chauffeure energiſch darüber zu belehren ſind, daß ſie 
im Falle eines Brandes verpflichtet ſind, der Wehr 
nicht nur gegen Vergütung, ſondern, wenn es dringende 
Notwendigkeit erfordert, ſelbſt unentgeltlich Rettungshilſe 
zu leiſten. — Ein weiterer Br and entſtand am Diens⸗ 
tag kurs vor 2 Uhr nachmittags im Haufe Pohlmannſtraße 


Nr. 26, und zwar in der Schneidermeiſter Olſzewſkiſchen 


Wohnung. Beim Auftauen von Waſſerleitungsrohren im 
Abort war an deſſen Decke Feuer ausgebrochen, deſſen Unter⸗ 
drückung durch die Feuerwehr etwa eine Stunde in Anſpruch 
nahm. Der Schaden dürfte ſich auf 100-150 Zloty be⸗ 


laufen, * 
a 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


In letzter Minute ſollte ſich jeder eine Karte zum Liederabend 
Manfred Lewandowfſki heute, Mittwoch abend, im Gemeindehauſe 
löſen, wenn er ſich nicht eines außergewöhnlichen Kunſtgenuſſes 
berauben will / (2610° + 

Deutſche Bühne Grudziadz. Mit Spannung, Zwiſchenrufen und 
großem Beifall verfolgte das Publikum am vergangenen Sonn⸗ 
tag die Wiederholung des Kriminalſtückes „Der Prozeß Mary 
Dunan”, Es ift eins der ſpannendſten Stücke, das in den letzten 
Jahren über die Bühne gegangen iſt, und da der Mörder erft 
fura vor Schluß entdeckt wird, bleibt das Publikum bis zum 
letzten Augenblick in Erregung und Spannung. Die einzelnen 
Rollen ſind auch ſo vorzüglich beſetzt, daß man nicht den Ein⸗ 
druck eines Dilettantentheaters, ſondern einer Berufsbühne hat. 
Um den auswärtigen Beſuchern bei den jetzigen ſchwierigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſen Gelegenheit zu geben, dies inereſſante Stück 
kennenzulernen, wird die Wiederholung für kommenden Somi- 
tag. den 10. d. M, als Fremden» und Volksvorſtellung angeſetzt. 
Sie beginnt nachmittags um 3 Uhr und ift jo zeitig beendet, daß 
die auswärtigen Beſucher die Abendzüge und Autbomnibuſſe für 
die Heimfahrt benutzen können. (3240 * 


— nn 


Thorn (Torun), 


+ Das Thermometer zeigte Dienstag früh — 3 Grad 
Celſtus und ſtieg mittags bis auf 8 Grad Wärme. Infolge⸗ 
deſſen gab es in vielen Straßen große und tiefe Tauwaſſer⸗ 
pfützen, die keinen Abfluß fanden. In den Mittagsſtunden 
wurde von der Straßenreinigung damit begonnen, die Rinn⸗ 
ſteine und Abflußöffnungen freizulegen, ſoweit dies noch 
nicht geſchehen war. : * * 


+ Schweizer Sporterfolg eines Thorners. Der bei der 
Thorner Vereinsbank tätige Bankbeamte Hans Stoller 
gewann in Adelboden (Berner Oberland) im Skilaufen bei 
einer dort veranſtalteten Schnitzeljagd den 1. Preis, einen 
ſilbernen Pokal. Dieſer Erfolg iſt um ſo höher zu bewerten, 
als der Sieger das Schneeſchuhlaufen hier erlernt hat und 
bisher noch nie im Hochgebirge gelaufen war. nr 
+ Marktbericht. Dank des jeit einigen Tagen anhalten- 
den milderen Wetters können die Marktverkäufer ſchon be- 
deutend mehr Waren zum Markte bringen. So zeigte auch 
der Dienstag-Wochenmarkt ein lebhafteres Bild als feine 
Vorgänger. Die Gemüſe⸗ und Obſtkörbe waren ihrer froſt⸗ 
ſchützenden Hüllen entledigt, auch Kartoffeln (Zentner 8,00) 
wieder aufgetaucht. Die Gemüſepreiſe ſind etwas in die 
Höhe gegangen, was nicht Wunder nehmen darf, da ſehr 
viel erfroren ift. Man verlangte für Weißkohl 0,25—0,30, 
Grünkohl 0,20—0,30, Rotkohl 0,30—0,40, Wirſingkohl 0,30, 
Roſenkohl 1,20—1,50, weiße Bohnen 0,60—0,80, Zwiebeln 
0,30—0,40 Mohrrüben 0,25—0,30, rote Rüben 0,20—0,25, 
Wruken 0,10—0,15, Paſternak 0,20, Schwarzwurzel ` 1,00, 
Suppengemüſe (pro Bund) 0,15—0,20, für Apfel 0,20—0,90, 
Birnen 0,80—1,00, getrocknete Pflaumen 0,60—0,80, Walnüſſe 
1,20—2,00, Apfelſinen (pro Stück) 0,40—1,00, Zitronen (pro 
Stück) 0,15—0,25. Der Butterpreis gleitet erfreulicherweiſe 
weiter abwärts. Es wurden 2,40—3,20 pro Pfund gefordert, 
während Gier nach wie vor 5—6,00 pro Mandel koſten. 
Glumſe wurde mit 0,50—0,60 verkauft. Der Geflügelmarkt 
brachte in der Hauptſache Hühner mit 4—8,00, ſodann einige 
Gänſe und vereinzelte Tauben. Der Fiſchmarkt nahm eine 
ganze Seite des Marktes ein. Überwiegend waren friſche 
Heringe mit 0,35—0,40 zu haben, ferner friſche Flundern 
mit 1,30—1 50 und wenig Süßwaſſerfiſche zu den bekannten 
Preiſen. Der Blumenmarkt wies nach wie vor künſtliche 
Blumen in großen Mengen auf, bot außerdem aber auch 
A und Sträuße aus Tannengrün uſw. für den Fried: 
of. 

* Durch blinden Alarm wurde die Feuerwehr in der 
Nacht zum Dienstag, kurz vor 11 Uhr, nach der Lindenſtraße 
in Mocker gerufen. Leider konnte der mutwillige Täter 
nicht gefaßt werden. — Da neulich bereits zweimal hinter⸗ 
einander blinder Alarm von der Vorſtadt Mocker erfolgte, 
hat der Magiſtrat eine Belohnung von 100 Zloty für Nam⸗ 
haftmachung der Täter gusgeſetzt. * 

+ Beſchlacnahmt wurde an einem Fahrkartenſchalter des 
Stadtbahnhofs ein falſches 2⸗Zloty⸗Stück, um Nach⸗ 
forſchungen nach den Serſtellern in die Wege leiten zu 
können. a 

+ Der gefiederte Neiſende, der Siefer Tage in Gurske 
gefunden wurde, ift, wie feſtgeſtellt wurde, eine W a o ID er- 
droſſel Dieſe gehören zu den erſten Frühlingsboten, 
die aus dem warmen Süden in unſer Gebiet zurückkehren. 
Seinen Flug nach Finnland konnte das Tierchen nicht mehr 
fortſetzen. da es kurze Zeit nach ſeiner Auffindung infolge 
völliger Erſchöpfung einging. * 

+ Diebſtähle. Von einem Stollmagen, der in der 
Culmet Chauſſee hielt, wurde von einem unbekannt ent- 
kommenen Diebe ein Faß Margarine im Werte on 35 Zt. 
zum Schaden von Jan Chrzanowſki, Am Eichberg, 


‚ entwendet. — Mittels Einbruchs wurden aus dem Stalle 


der Frau Eleonora Cerkaſk Goßlerſtraße 46, mehrere 
Hühner im Werte von 35 Zlotyfgeftohlen. Die Täter, vier 
an der Zahl, konnten entdeckt und von der Holizei feſt⸗ 
genommen werden. * K 

+ Der Polizeibericht vom 5. März meldet dec am Bör- 
tage erfolgte Feſtnahme von acht Perſonen. Hierunter be⸗ 
finden ſich drei wegen Einbruchsdiebſtahls, eine wogen Zu⸗ 
hälterei, eine wegen Störung der Nachtruhe und drei wegen 
Trunkenheit. ! N 
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m Dirſchau (Tezew), 5. März. Getreidedieb⸗ 
ſtahl. Ein in der naheliegenden Lunauer Ladeſtelle be⸗ 
ladener Waggon mit Weizen wurde bei der Ankunft in 
Liebenhof nochmals gewogen, worauf ein Manko von neun 
Zentnern feſtgeſtellt wurde. Eine ſofort unternommene 
Hausſuchung bei den in Lunau wohnhaften Beamten brachte 
fünf Säcke Weizen ans Tageslicht, welche in einem nahe⸗ 
liegenden Garten unter Stroh verſteckt waren. Die im 
Verdacht ſtehenden Eiſenbahner geben an, den Weizen ge⸗ 
kauft zu haben. Eine weitere Unterſuchung iſt im Gange. 
— Auf einem Überweg zwiſchen Narkau und Subkau er⸗ 
eignete ſich ein Unglücksfall. Ein Fuhrwerk, der 
Domäne Narkau gehörend, wollte den Schienenſtrang über⸗ 
queren, als die Schranke fiel und das Fuhrwerk einſchloß, 
welches dem anfahrenden Zuge nicht mehr ausweichen 


Hämorrhoidal⸗Beſchwerden find Krankheitserſcheinungen, 
die auf einer chroniſchen Blutüberfüllung der Beden-Benen 
beruhen. Beſonders ſtrotzen diejenigen, welche den unteren 
Teil des Dickdarms und den Maſtdarm umgeben. — 
Hämorrhoiden ſind nicht nur läſtig, ſondern unter Umſtän⸗ 
den gefährlich, weil die durch Berſten der Gefäße entſtehen⸗ 
den Blutverluſte den Körper ſchwächen. Ein regelmäßig 
genommenes. mildes Abführmittel, wie das natürliche 
Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“ wirkt meiſt überraſchend gut, 
weil es den trägen Stoffwechſel in den Unterleibsorganen 
kräftig anregt, mild und ſchmerzlos, und dadurch die Blut⸗ 
ſtockung verringert. — Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 
Inform. koſtenlos, M. Kandel, Poznan, Mafztalarifa 7. 
eee eee NE TEE eee 


konnte. Ein Pferd wurde ſofort getötet, während das 
andere Verletzungen davontrug. Die Inſaſſen kamen glück⸗ 
licherweiſe nur mit dem Schrecken davon. Der Beſitzer hat 
für das getötete Pferd einen Schadenerſatz von 900 Zloty 
beantragt. — Leo Pankal und Joſef Schulz aus Turze 
verübten einen dreiſten Überfall auf eine Frauens⸗ 
perſon, um ſie zu vergewaltigen. Als das Opfer ſich jedoch 
wehrte, ſchlugen die Unholde auf das Mädchen dermaßen 
ein, daß dies blutend auf der Straße zuſammenbrach. Die 
Angelegenheit iſt dem Gericht übergeben worden. Pro 

* Gingen (Gdynia), 5. März. Eine Reihe von 
Plänen ſoll im Jahre 1929 verwirklicht werden. Schon 
im April will man die ſtädtiſchen Waſſerleitungsanlagen in 
Betrieb ſetzen, deren Koſten etwa 7 Millionen Zloty bes 
tragen. Die Straßen ſollen mit Aſphalt und ſchwediſchen 
Granittafeln belegt werden und Bogenlampen erhalten. 
Für die Elektrifizierung der Stadt ſind 2 Millionen Zloty 
beſtimmt. Das Kanaliſations- und Waſſerleitungsnetz wird 
um 20 000 Meter erweitert. Ferner ſoll in nächſter Zeit 
auch mit dem Bau des ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werkes ſowie des Fernheizwerkes begonnen wer⸗ 
den. Es würde dies das erſte Fernheizwerk in Polen ſein. 
Statt Straßenbahnen werden in Gdingen Autobuslinten 
angelegt werden. Die Autobuſſe werden in den Straßen 
der Stadt, ſowie nach den Vororten verkehren. — Im Zur 
ſammenhang mit den Schwierigkeiten, die durch den dies⸗ 
jährigen Winter entſtanden ſind, wird im Handelsmini⸗ 
ſterium der Kauf eines Eisbrechers von 2000 
nahen erwogen, der für Gingen beſtimmt wer⸗ 
en ſoll. 


* Hela (Hel), 5. März. Das diesjährige Winter 
feft der Fiſchervereinigung in Hela wurde auf ganz an- 
dere Weiſe gefeiert, als es ſonſt üblich war und hat trotz⸗ 
dem wertvolle und nachhaltige Eindrücke hinterlaſſen. Die 
Ausgeſtaltung war in dieſem Jahre viel einfacher und ſchlich⸗ 
ter gehalten, weil ein Teil der Fiſcher infolge der anhalten⸗ 
den Kälte und des ſtarken Eiſes um ſeinen täglichen Ver⸗ 
dienſt gefimmen war. Auch war ein Mitglied des Vereins 
kurz vorher ganz plötzlich durch den Tod abberufen worden. 
Alkohol und Tanz muſitk fehlten diesmal vollſtändig, 
und wurden doch nicht vermißt und entbehrt. Es ift 
ja auch ein Armutszeugnis, wenn man behauptet, daß der 
Alkohol zur Feſtſtimmung unumgänglich notwendig fet. 
Einige Fiſcher gehören dem Blauen Kreuze an und konnten 
deshalb ohne Gewiſſensbedenken an dem Feſt teilnehmen. 
Kinder, junge Mädchen, junge Männer, der Geſangverein, 
der Poſaunenchor, die ganze Helger Fiſchergemeinde mett- 
eiferte miteinander in der würdigen Ausgeſtaltung des 
Feſtes durch Lieder, Gedichte und kleine Aufführungen. 
Ein Deklamatorium, von einer ſrüheren Helaer Pfarrfran 
gedichtet, ſchilderte ein ernſtes Erlebnis des Dorfes vor 
mehr als 20 Jahren, als eine Anzahl Kutter in furcht⸗ 
barem Sturme faſt verloren ſchien und doch gerettet wurde. 
Kaffee und Kuchen waren die einzige Bewirtung bei dieſem 
ee Feſte, das alle in edler Gemeinſchaft zuſammen⸗ 

ielt. 


ch Konitz (Chojnice), 5. März. Wegen Untere- 
ſchlagung von 190 Zloty erhielt der Briefträger Jan 
Jazdzewſki ſechs Monate Gefängnis, fein mitangeklag⸗ 
ter Bruder Konrad zwei Monate Gefängnis mit zweijäh⸗ 
riger Bewährungsfriſt. — Wegen Diebſtahls wurde 
der Arbeiter Broniflaw Drobinifi aus dem Kreiſe 
Zempelburg zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. — Die 
mehrfach vorbeſtrafte Helene Gronowna erhielt wegen 
Gelddiebſtahls ein Jahr Zuchthaus und fünf Jahre 
Ehrverluſt. — Herrn F. Wroblewſki in Bruß wurde 
durch ſein eigenes Dienſtmädchen faſt ein ganzes Zimmer 
ausgeräumt. Dem Mädchen konnte jedoch bald die Beute 


Graudenz. 


abgenommen werden. 
Thorn. 


Sweat f. moderne 40⸗Zim.⸗Wohn. Alte Shügengilde Sasrohrz, imo. u vers. 


Haare bleichen und geſucht. Offerten unter 
färben, auch in Gold- 1 Ing.“ a. d. Geh. 
blond und Tizianrot, A. Kriedte. Grudzigdz. 


la Ondulation Höld⸗USübermünzen 


in Liquidation 
Grudziadz. 
Zwecks Beendigung der Liquidation Amaturen und Verbindungsſtücke 


Guh- und Bleirohre 
Kanaliſationsartikel 


bei A. Orlikowski, auch Bernſtein kauft] werden diejenigen Mitglieder, welche noch 


Ogrodowa 3, Paul Wodzak, 


i 15470 
am Fiſchmarkt. 


o995 Uhrmacher, Toruńska 5. irgendwelche Anſprüche an die Alte Schützen⸗ Lötzinn in allen Legierungen, 


gilde zu haben glauben, hiermit aufgefordert, Lötlampen, Löttolben 


Der Buchhandlung 


Arnold Kriedte 


Mickiewicza 3 — Tel. 85 — müſſen Sie Ihre 


Graudenzer Anzeigen 


für die 


Deutſche Rundſchau 


2 aufgeben. 
Geſchäfts⸗Anzeigen. Neilamen, Stellen: 
guns Privat⸗ und Familien: Radhrichten 
inden hierin die größte Bea tung, weil die 
Deutſche Rundſchau die größte deutſche 
Tageszeitung in Polen iſt u. in allen deutſchen 
und vielen polniſchen Familien geleſen wird. 
Preis⸗Berechnung wie von der Geſchäftsſtelle 
in Bromberg. 
Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt, 
Verlangen Sie Angebot von der 


Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Sport⸗Klub 
Monats⸗Verſammlung 
Freitag, den 8. März cr. 20 Uhr 


Vorſtandsſitzung 
Donnerstag, den 7. März cr. 20 Uhr 
im Gemeindehaus. 


2243 Der Vorſtand. 


entſprechende ſchriftliche Anträge an den 
Kaſſierer Herrn W. Stein, Grudziadz, ul. 
3. Maja 34, bis zum 15. April 1929 zu 
richten. Später eingehende Anträge werden 
nicht mehr berückſichtigt. 3239 

Grudziądz, den 2. März 1929. 
Der Liquidations⸗Ausſchuß. 


TIVOLI. 


Am Donnerstag, dem 7. März 1927: 


ERS. 
3144 


Groß. Wurstessen 


wozu ergebenst einladet | J. Engl. 


Yentiche Bühne Grudzindz 6. N. 


Sonntag, den 10. März 1929 
nachmittags 3 Uhr im Gemein de hauſe 
Fremden: u. Volksvorſtellung 


„Der Prozeß Mary Dugan“ 


Ein Stück in s Akten von Bayard Veille 
Negie: Dr. Kotzian. 3180 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


offeriert preiswert 


3136 
Stefan Cichocki,_speriseuenandiune, 
Kröl. Jadwigi 20 — Torun 25 Telefon 374. 
Auskunftei u. och 27, 40 wieder 
Detektivbüro aufgenommen, erteile 


Rat und nehme Bès 
Itsmada“ ſtellungen entgegen. 
Toruń, Sukiennicza 2, |} 


erledigt ſamtliche N. SKubinska 


Angelegenheiten, auch Toruń, Lazienna 18. 
familiäre, gewiſſenhaft Telefon 430. 78757 
und diskret. 2988 „ 
Fuhrleute Nane 
u weht von Rund» mittel 
olz aus Gronowo = 
heilt eim 2B. Ninom gegen Grippe 
ampfſägewerk. * 
Toruń, 3151 Jam.-Rum pä. 
‚_ _ ax, |Batav.-Arak pa, 
Tauſch. Cognac = 
Suche eine 4-3immer- Rot- Bordeaux 
Wohnung wiktſämtilich. l, El. 4 7t 5 
ee ir geg.] empfienlt billigst 
eine gleiche ?« Zimmer» 
Wohnung eimzutauich. p, Hackewink 
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d Schöneck (Skarſzewy), 5. März. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde in der letzten Nacht auf dem Gute 
Modrowo verübt. Unbekannte Diebe ſchlachteten im Stalle 
ein Schwein, das fie fortſchleppßten. — Die große Schau⸗ 
ſenſterſcheibe des Kaufmanns Polſki wurde von 
einer Schülerin eingedrückt, die, aus der Schule kommend, 
vor dem Fenſter ausglitt und die Scheibe zerſchlug, ohne 
ſich ſelbſt zu verwunden. 

d Stargard (Starogard), 5. März. Die Standes⸗ 
ämter in Okönin und Oſowo find aufgelöſt wor⸗ 
den. Von jetzt ab gehören die Gemeinden Huta, Lubiki, 
Studzienice und Okonin zum Standesamt in Piece, 
Gemeinden Oſowo und Bietowo nach Borzechowo. — In 
das hieſige Krankenhaus wurde in bedenklichem Zuſtande 
ein ſechsjähriges Mädchen eingeliefert, das von zwei un⸗ 
bekannten Tätern vergewaltigt worden ift. — Die letzte 
Stadtverordnetenſitzung konnte nicht ſtattfinden, 
da der größte Teil der Mitglieder nicht erſchienen war. 
Die nächſte Sitzung findet am 8. d. M. ſtatt. — Während 
des letzten Wochenmarktes wurden einer Frau Lubi⸗ 
ſzecſka aus der Manteltaſche 50 Ztoty geſtohlen. 

x Zempelburg (Sepölno), 5. März. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Gasvergiftung unternahm am Sonn- 
tag Mittag im hieſigen „Hotel zum Adler“ ein Sattlermeiſter 
aus Vandsburg. Nach vorausgegangenen häuslichen fya- 
milienzwiſtigkeiten, nach denen ſeine Ehefrau die gemein⸗ 
ſame Wohnung verlaſſen hatte und zu ihren Eltern zurück⸗ 
gekehrt war, hielt ſich der Meiſter im Hotel mehrere Tage 
auf. Durch den am Sonntag durch das Hotelperſonal wahr⸗ 
genommenen intenſiven Gasgeruch aufmerkſam gemacht, 
fand man den Fremden in ſeinem Zimmer bewußtlos vor. 
Dem ſofort herbeigerufenen Kreisarzt Dr. Sturm gelang 


es, vermittelſt eines Sauerſtoffſapparats den Lebensmüden 


nach zwei Stunden wieder ins Leben zurückzurufen. 


————— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


98 Warſchau (Warſzawa), 5. März. Der Bauer, der 
ein Denkmal kaufte. Der Landwirt des Dorfes 
Dinga Szlachetna, Stefan Pietrzyk, wollte feine Tochter 
verheiraten und fuhr nach Warſchau, um die Ausſteuer des 
Tochter zu vervollkommnen. Dort machte er die Bekannt. 
ſchaft eines jungen Mannes, der ihm den Vorſchlag machte, 
von ihm das Denkmal des Königs Sigismund zu kaufen, 
das demnächſt abgebrochen werden fol, und das ſich ſehr gu! 
als Hochzeitsgeſchenk eigene und für 50 Zloty erworben 
werden könne. Der Bauer willigte ein, gab dem Mann 
50 Zloty und erhielt dafür eine Quittung, die er dem vor 
dem Denkmal ſtehenden Poliziſten vorweiſen ſollte. 
darauf begab er ſich mit feinem Sohne in einem großen mi! 
Stroh ausgelegten Wagen und Leiter nach Warſchau, um 
das Denkmal zu holen. Er legte die Leiter an, doch konnte 
er das Denkmal trotzdem nicht erreichen. Als der Poliziſt 
ihn fragte, was er denn mache, antwortete er, daß er nach 
der Figur gekommen fei, fie wäre aber zu hoch angebrach 
und er möge ihm helfen, ſie herunterzuholen. Der Bauer 
wurde nach dem Kommiſſariat gebracht, wo ihm, als er über 
alle Einzelheiten berichtet hatte, geſagt wurde, daß er einem 
Betrüger zum Opfer gefallen war. 

* Lemberg (Lwöw), 5. März. Wieder ein Zoll: 
f£andal, Auf Grund von Mitteilungen, die dem Zoll: 
infpeftorat in Stryj zugingen, kam die Polizei einem großen 
Juwelenſchmuggel auf die Spur. Die Juwelen 
kamen aus Deutſchland nach Lemberg als Muſter ohne Wert. 
Im Hinblick auf die dem Zollinſpektorat gemachten Mit: 
teilungen wurden die Sendungen feit einiger Zeit beobach⸗ 
tet, und erſt jetzt ſtellte eine nach Lemberg delegierte Kom⸗ 
miſſion die Richtigkeit der Mitteilungen feſt. Die Juweler 
wurden an die Adreſſen der Juwelenhändler Rudy und 
Lwomſti geſchickt. Die Zollbehörden führten daher bei der 
Händlern ganz unerwartet eine Hausſuchung durch, wobei 
für etwa 50 000 Zloty unverzollte Juwelen und eine ganze 
Reihe belaſtenden Materials vorgefunden wurde. Wie die 
bisherigen Unterſuchungen ergaben, wurde der Staat um 
etwa 30 000 Zigty geſchädigt. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Gumbinnen. 5. März. Ein Greis erfroren 
Ein 84 Jahre alter Mann aus Lolidimmen hatte kürzlich 
ſeine Tochter in Klein⸗Gaudiſchkehmen beſucht. Trotzdem 
man den alten Mann am Abend bei dem ſtrengen Froſt 
nicht allein nach Hauſe gehen laſſen wollte, entfernte er ſich 
in einem unbewachten Augenblick. Als man fein Ver, 
ſchwinden bemerkte, machte man ſich ſofort auf die Suche 
nach dem alten, geiſtig nicht mehr ganz klaren Mann. Eri 
am nächſten Tage fand man ihn an Wege liegend; er war 
inzwiſchen erfroren. ; 

* Königsberg, 5. März. Ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich Sonntag nachmittag auf dem Bia 
dukt, der über die Berliner Strecke führt. Beim Verſuch 
einen Straßenbahnzug zu überholen, geriet ein Kraftwagen 
ouf den Fußgängerſteg und drückte den Arbeiter Hermann 
Schmeer gegen das Geländer des Viadukts. Dieſes 
brach durch, ſo daß der Arbeiter auf den Bahnkörper 
hinabgeſchleudert wurde. Das Auto blieb in dem zer⸗ 
riſſenen Geländer hängen. Der Arbeiter erlitt Brüche 
des rechten Knöchels und der Mittelfußknochen. Außerdem 
zog er ſich innere Verletzungen zu. Die Samariter brachten 
ihn in das Städtiſche Krankenhaus. 


Kleine Rundſchau. 


* Ungariſche Dürerdokumente für Nürnberg. Der 
Stadt Nürnberg wurde eine Sammlung von Dürerdoku⸗ 
menten, die durch das Dürerkomitee des ungariſchen Mini⸗ 
ſteriums für Unterricht und Kultus und durch die Stadt 
Gyula zuſammengeſtellt ſind, überreicht. Die Sammlung 
beſteht aus Material, das mit der Perſönlichkeit Albrecht 
Dürers verbunden ift. Es find darunter photographiſche 
Abzüge von acht Dokumenten aus dem Jahre 1404 bis 1599, 
von denen eines eine Landkarte mit all den Stationen ent⸗ 
hält, die die Familie Aythoſſy⸗Dürer bei ihrer Überfiedlung 
nach Nürnberg paſſierte. Im weſentlichen handelt es ſich bei 
dieſen Dokumenten um die Abſtammung der Familie 
Aythoſſy. Im übrigen befinden ſich in der Sammlung auch 


photographiſche Aufnahmen aus Stadt Gyula und ſonſtige 


Dokumente, die mit der Perſon Dürers in Verbindung 
ſtehen. Die Sammlung wurde im Auftrage des ungariſchen 
Dürerkomitees von Dr. Bela von Bevilaqua⸗Borſody zu⸗ 
ſammengeſtellt, nach Nürnberg gebracht und hier der Stadt: 
verwaltung übergeben. i 


Ein praktiſcher Richterſpruch. Das Ehepaar Witkins 
in Bay City (Michigan) beging gemeinſam ein Vergehen 
gegen die Prohibition. Wurde ſodann zu einer Geld- und 
zu einer Freiheitsſtraſe verurteilt. Ebenfalls gemeinſam, 


denn der Richter überließ die ökonomiſche Einteilung der 
Die Eheleute haben ſich ſchnell 
geeinigt: der Mann bezahlte die hundert Dollar Strafe, und 


Strafe den Delinquenten. 


Madame wanderte auf ſechs Wochen ins Kittchen. Mit der 
in der Tat ſtichhaltigen Begründung, daß die drei Witkins⸗ 
ſchen Kinder wohl die Mutter, nicht aber den alleinigen Er: 
nährer der Familie, nämlich den Vater, entbehren könnten. 
Wenn der Papa auf ſechs Wochen erwerbslos würde, müßten 
die Kinder ſelbſt bei der aufopferndſten Pflege der Mutter 
verhungern. 3 VER ; 


die 


Tages 


ſenſationell wirken. Dann kommen ſie aus der 


lenken. Vor allem der Verwaltungsapparat 


Wirtſchaft und Politik. 


Die myſteriöſe Denkſchrift über die Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen. 


Die Enthüllungen von Denkſchriften ſind häufiger 
geworden als die Enthüllungen von Denkmälern. Wenn 
ſie noch häufiger werden ſollten, werden ſie nicht mehr 
Mode. Bor- 
läufig aber ſtehen wir noch im Zeitalter der Nacktkultur. 
So beſcheert uns die tägliche Enthüllung unſere tägliche 
Senſation. 

Der Reiz 1 öhnlicher Enthüllungen beſteht darin, 
daß bei ihnen die Wahrheit zu Tage kommt. Man erkennt, 
was gut und böſe, was echt und was unecht war. Bei der 
Enthüllung von Denkſchriften iſt das ganz anders. 
Der eine wird die Echtheit behaupten, der andere wird ſie 
dementieren. Genau ſo verſchieden wie die Intereſſen, ſind 
auch die Gutachter. Dabei iſt es gar nicht einmal ſo wich⸗ 


tig, ob eine Denkſchrift vor einer kritiſchen Nachprüfung be⸗ 


ſtehen kann oder nicht, ſondern daß ſie dem objektiven 
Beobachter glaubhaft erſcheint. Wer keine Phantaſie 
beſitzt, findet jedes Märchen dumm, wer über kein politiſches 
Gefühl in ſeinen Fingerſpitzen verfügt, kann keiner Denk⸗ 
ſchriften⸗ Enthüllung einen Reiz abgewinnen. 

Wir bringen nachſtehend das füngſte Senſatiönchen, das 
ſich am Ausgang der vergangenen Woche enthüllte, im 
Wortlaut. Wenn man es recht betrachtet, könnte es in der 
Redaktion der „Balt. Preſſe“ geboren ſein. Es iſt außerordent⸗ 
lich erfreulich, daß die Warſchauer Regierung die 
Vaterſchaft für den Weichſelbalg leugnet. Die „Pat“ 
hat alles dementiert. Wie wir aus derſelben Quelle 
erfahren, will jetzt die Telegraphen⸗Union, die das Kind 
ausgerechnet in Genf gefunden haben will, das ganze Me⸗ 
morial aus der polniſchen Sprache in die deutſche überſetzen. 
30 Seiten lang. 

Was hier folgt, ift nur der erſte n Wohl 
gemerkt: er iſt bereits amtlich dementiert. Aber 
trotzdem erfordert es unſere Berichterſtatterpflicht, daß wir 
unſeren Leſern das myſteriöſe Memorial nicht vorenthalten. 
Das „Kaſper Hauſer“-Problem blieb vielen Generationen 
ein Räkſel, und der „Ritter mit der Eiſernen Maske“ hat 
ſein Viſier niemals gelüftet. Vielleicht haben in beiden 
Geſchichten die Helden ihr ganzes Myſterium erdacht. Aber 
trotzdem ift eine ganze Literatur ob dieſem Geheimnis ent- 
ſtanden, deren poſitive Daten dementiert und wieder be⸗ 
hauptet wurden. Es gab zu allen Zeiten ein politiſches 
Feuilleton, das gerade deshalb gern geleſen wird, weil man 
es nicht zu glauben braucht, weil man aber zwiſchen den 
Zeilen der Dichtung die Wahrheit erraten kann. l 

N * 


Nach dieſer Vorbemerkung laſſen wir den amtlich de⸗ 

mentierten Text der angeblichen „Enthüllung“ der Tele⸗ 
graphen⸗Union folgen: 
; „Die Denkſchrift, die 30 Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, 
enthält nach einer eingehenden grundſätzlichen Erörterung 
der von Polen einzuſchlagenden Taktik 12 Leitſätze, die nach⸗ 
ſtehend wiedergegeben ſeien: i 

1. Mit der wachſenden Macht Deutſchlands wird der 
Druck der deutſchen Politik auf Polen zwecks Wiedergewin⸗ 
nung des Korridors und der Freien Stadt Danzig wachſen. 
Dieſen Druck muß Polen zu parieren ſuchen durch eine 
pſychologiſch fundierte, in wirtſchaftliches Gewand gehüllte 
Politik, durch die die Bevölkerung des Korridors und der 
Freien Stadt Danzig dazu gebracht wird, die deutſchen Ab⸗ 
ſichten auf Reviſion der in Frage kommenden Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages als für ſich ſelbſt unvorteilthaft 
abzulehnen. 

2. Während im Korridor das deutſche Element zurück⸗ 
zudrängen iſt, muß in der Freien Stadt Danzig aus takti⸗ 
ſchen Gründen jeder Angriff gegen die deutſche Kultur vor⸗ 
läufig unterbleiben. i 

3. Ebenſo muß jeder Verſuch unterbleiben, in politiſcher 
Hinſicht die Selbſtändigkeit der Freien Stadt anzutaſten und 
Danzig Polen einzuverleiben. Im Gegenteil, die im Ver⸗ 


ailler Vertrage feſtgelegte ſcheinbare () Unabhängigkeit der 


äußerlich 8 ücklichſte . 
V mne: Schritt zur Währungsvereinheitlichung müßte daher 


Freien Stadt 
unterſtrichen werden. 


4. Unter ausdrücklicher Leugnung politiſcher Neben⸗ 


abſichten muß Polen immer wieder die Gemeinſamkeit der 
wirtſchaftlichen Intereſſen zwiſchen Danzig und Polen her⸗ 


vorheben. Es muß darauf hingewieſen werden, daß die 
Danziger Wirtſchaft, wenn ſie ſich entſchließt, mit Polen zu⸗ 
ſammen zu arbeiten, große Verdienſtmöglichkeiten hat. 

5. Die Danziger Wirtſchaft muß an der Verbindung 
Danzigs mit Polen materiell dadurch intereſſiert werden, 
daß möglichſt viele Firmen nach dem Muſter der Danziger 
Werft in direkte oder indirekte Abhängigkeit von Polen ge⸗ 
bracht werden. Die Danziger Firmen müſſen zum Anſchluß 
an polniſche Fachorganiſationen veranlaßt werden, was 
vielfach von ſelbſt die Löſung der Beziehungen zu den dett- 
ſchen Fachorganiſationen zur Folge haben wird.... Jeder 
Beg foll recht fein, der die Danziger in eine Situation 
bringt, die ihnen weitere Zuſammenarbeit mit Polen als 
vorteilhaft erſcheinen laſſen muß, als eine Losreißung 
Danzigs von den polniſchen Verdienſtquellen durch Wieder⸗ 
vereinigung mit Deutſchland. i 


Auch auf dem Wege polniſcher Kredite muß der Ver⸗ 


e me werden, die Danziger Wirtſchaft in Abhängig⸗ 
keit von Polen zu bringen. i 
wäre es, wenn der W Außenhandel dazu gebracht 
werden könnte, ſich n 

ſondern polniſcher Banken zu bedienen. 

7. Eine außerordentliche Unterſtützung würden die 
polniſchen Pläne erfahren durch 
beiden Währungen. Wenn dazu geſchritten wird, dann 
müßte der diesbezügliche Antrag aber von Danziger Wirt⸗ 


ſchaftsſeite entſprechend vorbereitet werden. 

8. Die Danziger Preſſe muß ſo in Schach gehalten 
werden, daß fie nicht offen der polniſchen Politik Wider- 
ſtand zu leiſten wagt. $ 


9. Aus innerpolitiſchen Meinungsverſchiedenheiten 1929 


wachſende Angriffe polniſcher Blätter gegen die amtlich 


mit der Führung der polniſchen Politik gegen Danzig bes 


trauten Stellen müſſen unterbunden werden. Die Parole 
„Mehr Wirtſchaft, weniger Politik“ ift ſehr glücklich ge⸗ 
wählt, weil ſie ſich deckt mit den Wünſchen der Danziger 
Wirtſchaft. ) 
Parole dadurch wirkungslos würde, 


daß die leitenden 


Männer durch polniſche Angriffe genötigt werden könnten, 


ihre Karten den Danzigern aufzudecken. 

10. Jede Danziger Rechtsregierung iſt ſcharf zu be⸗ 
kämpfen. Jede Danziger Links regierung iſt wohlwollend 
zu behandeln, damit fie greifbare Beweiſe für die Richtig⸗ 
keit des Verſtändigungskurſes der Danziger Bevölkerung 
aufzeigen kann. . à 4 

11. Die inuerpolitiſchen Kämpfe der Danziger jind at- 
ſchickt zu benutzen, um ihre Aufmerkſamkeit von Polen 
abzulenten und auf innere Danziger Streitfragen hinzu⸗ 
und die 
. der Freien Stadt geben dazu reichen 
Anlaß. : 


12. Auf dieſe Weiſe wird jedes Jahr, das vergeht, 
Danzig mit feinen Wirtſchaftsintereſſen feiter an Polen 
ketten und die Danziger weniger geneigt machen, zu 
Deutſchland zurückzukehren. ' 

Ein Danzig, dem es durch die Verbindung mit Polen 
aut geht, wird nicht zu Deutſchland zurückkehren wollen. 


Danzig wieder zu gewinnen. 
eine Reviſion 


nur unter der Parole „Freie Stadt Danzig 


Beſonders wünſchenswert 
cht der deutſchen Banken in Danzig, 


eine Angleichung der 


Es wäre ſehr verhängnisvoll, wenn dieſe 


Ausſicht auf Erfolg. 


Wirtſchaftliches Wohlergehen der Stadt Danzig liegt alſs 
in der Richtung der polniſchen Intereſſen. 
Begründung dieſer Leitſätze. 

Die Denkſchrift führt dazu aus: „Polen muß ſich völlig 


klar darüber ſein, daß die deutſche Diplomatie mit großer 


hinarbeitet, den Korridor und 
Rückverſicherungen gegen 
der Oſtbeſtimmungen des Verſailler Ver- 
trages wären nur dann eine ausreichende Garantie, wenn 
die Reichsregierung, getragen von der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands, ſelbſt einen aufrichtigen Verzicht auf die ab⸗ 
getrennten Gebiete ausſprechen würde. Damit iſt nicht zu 
rechnen. Polen wird ſich alſo anderweitige Garantien be⸗ 
ſchaffen müſſen. Die Zeit arbeitet wirtſchaftlich für Polen. 
Die deutſche Minderheit in den ehemals weſtpreußiſchen 
Gebieten wird von Jahr zu Jahr an Zahl geringer wer⸗ 
den. Schon in einem Jahrzehnt werden die Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe im ehemaligen Weſtpreußen ſich ſo weit zu Un⸗ 
gunſten der Deutſchen verſchoben haben, daß das Ergebnis 
keine Volksabſtimmung im Korridor mehr zu fürchten 
braucht.“ Die Denkſchrift kennzeichnet dann den Unterſchted 
zwiſchen der Landwirtſchaft in Pommerellen, die mit der 
polniſchen Währung arbeitet, und der ſchlechten Lage der 
Danziger, auf Guldenbaſis produzierenden Landwirtſchaft. 
„Dieſe wirtſchaftlich mißliche Lage der Danziger muß von 
polniſcher Seite ausgenutzt werden.“ Ein offener Bontott- 
beſchluß gegen die Danziger Wirtſchaft wird abgelehnt. 
„Wohl kann aber von amtlicher polniſcher Seite immer 
wieder mit Bedauern darauf hingewieſen werden, daß durch 
die nationaliſtiſche deutſche Verhetzung es der polniſchen Re- 
gierung ſo ſchwer gemacht werde, mit den wirklich maß⸗ 
ebenden Danziger Wirtſchaftskreiſen zu einer erſprießlichen 
uſammenarbeit zu gelangen. Selbſtverſtändlich werden 
die Danziger Wirtſchaftler niemals aufhören, ſich auf ihr 
Deutſtum zu berufen. Es muß ihnen daher die Möglich⸗ 
keit gegeben werden, ihre Zuſammenarbeit mit Polen und 
ihre ſtillſchweigende Unterſtützung der polniſchen Taktik als 
im höheren Intereſſe des Deutſchtums Danzigs liegend hin⸗ 
zuſtellen.“ P E 
Die Denkſchrift geht ſodann auf die polniſche Taktik 
genauer ein. „Es iſt viel klüger, den Deutſchen in Danzig 
die feſte Gewißheit beizubringen, daß Polen in kultureller 
Beziehung keine „Politik des Abbröckelns“ dem Deutſchtum 
gegenüber verfolgt. In dieſer Beziehung muß die polniſche 
Politik Danzig gegenüber bewußt anders vorgehen, als dem 
Deutſchtum Pommerellens gegenüber. So wird man einen 
Keil zwiſchen die bisher im großen und ganzen noch in ge⸗ 
einter Front Polen gegenüberſtehenden Danziger Deutſchen 
treiben können. Es ſchadet nichts, wenn die Danziger Fir⸗ 
men durch den polniſchen Handel viel verdienen — fie füh- 
len ſich dann nur immer ſtärker zu dieſer polniſchen Geld⸗ 
quelle hingezogen. Sie werden zum mindeſten keinen akti⸗ 
ven Widerſtand leiſten, und die Danziger Regierung wird 
wohl oder übel auf ihre Intereſſen Rückſicht nehmen müſſen.“ 
Als Beiſpiel wird die Danziger Werft angeführt, deren 
Leitung wiſſe, daß die polniſche Regierung es federzeit in 
der Hand habe, die Werft vollkommen unrentabel zu machen. 
Es iſt ſehr wichtig, über den führenden Zeitungen der 
Stadt Danzig das Damokles⸗Schwert des Verbotes ſtets 
ſchweben zu laſſen. Fehlerhaft wäre es aber, die in Polen 
liegenden Intereſſen der Danziger Zeitungen dadurch zu 
beſeitigen, daß man die Zahl ihrer Abonnenten durch Daner- 
verbote uſw. dezimiert. Wenn ein großer Teil angeſehener 
Danziger Firmen aus Polen Gewinne zieht, ohne daß ihre 
Inhaber dabei an ihrem „Deutſchtum“ Schaden nehmen, 
dann müſſen auch alle anderen Firmen den gleichen Weg 
beſchreiten. 
Zum Thema „Vereinheitlichung der Währung“ wird 
u. a. bemerkt, für alle Arbeitgeber ergäbe ſich der Vorteil 
daß die Löhne und Gehälter nicht mehr in Vergleich geſtellt 


Hartnäckigkeit darauf 


zu werden brauchten mit den in Deutſchland gezahlten Löh⸗ 


nen, ſondern mit den erheblich niedrigeren in Polen. =. 
au 

nerſt von Unternehmerſeite eingeleitet werden. Man 
bunte daran denken, den Danzigern als Preis für die Auf⸗ 
gabe der eigenen Währung die Verlegung der Munitious⸗ 
entladungen nach Gdingen anzubieten. Im einzelnen wird 
auseinandergeſetzt, daß die „Danziger Neutralität“ im 
Kriegsfall von der Danziger Regierung als wichtiger Hins 
geſtellt werden könnte, als die Beibehaltung der Danziger 
Währung, daß aber im Kriegsfall durch geeignete Maß⸗ 
nahmen der polniſchen Streitkräfte die Danziger Bucht ſo⸗ 
fort Kriegsſchauplatz werden kann und ſich auch feindliche 
Angriffe gegen das Danziger Territorium unſchwer herbei- 
führen laſſen würden. Sollte es tatſächlich zum Außerſten 


kommen und eine Volksabſtimmung in Danzig ſich nicht ver⸗ 
meiden laſſen, ſo darf unter keinen Umſtänden die Parole 


„Deutſchland oder Polen“ zur Geltung gelangen, ſondern 
oder deutſche 
Provinzſtadt“ kann das Ergebnis der Abſtimmung gegen 
Deutſchland ausfallen, i E 
Unter „Ausnutzung innerpolitiſcher Differenzen“ wird 
vermerkt: Durchaus unerwünſcht wäre es, wenn in Danzig 
ſtets nur eine Linksregierung das Ruder in der Hand haben 
ſollte. Polen darf einer Rechtsregierung keinerlei Entgegen⸗ 
kommen zeigen, um den Sozialdemokraten und Liberalen 
die Möglichkeit zu geben, die Behauptung aufzuſtellen, daß 
nun wieder alles zerſtört ſei, was die Linksregierung in 
mühevoller Verſtändigungsarbeit erreicht habe. Kommt um⸗ 


gekehrt nach einer nationaliſtiſchen Regierung eine Links⸗ 


regierung ans Ruder, dann muß Polen ihr ſofort zu ſicht⸗ 
baren Erfolgen verhelfen. Polen kann fpäter feine unver⸗ 


änderte Taktik wieder aufnehmen. Alle wichtigen Vorſtöße 


von polniſcher Seite müſſen in eine Zeit verlegt werden, 
in der neben ausreichender Vorarbeit in Genf, London, 
Paris und Rom die Danziger Linksregierung gerade ſolche 
reifbaren Erfolge der Verſtändigungspolitik eingeheimſt zu 
aben glaubt. 0 i 

Die Denkſchrift ſchließt mit der Forderung, daß Wirt- 
ſchaft heute die Politik Polens ſei. Die nächſte Generation 
werde nichts anderes kennen, als daß Danzig nicht mehr zu 
Deutſchland gehöre. Jedes Jahr, das zur Konſolidierung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Oſteuropa beitrage, 


trenne Danzig nachhaltiger vom Reich und ſchmiede es feſter 


an Polen. } ; 
„Polens Politik gegen Danzig arbeitet mit den Mit⸗ 
teln der Wirtſchaft — das muß fedem polniſchen Politiker 
verſtändlich gemacht werden. Ein Aufdecken der Karten 
wäre gleichbedeutend mit der Vernichtung jeder weiteren 
Wer die Oberfläche zu durchſchauen 
vermag, der erkennt die gemachten großen Fortſchritte und 
wird mit begründeten Hoffnungen in die Zukunft ſchauen.“ 
EEE EEE ZIERT // / (cc ccc 
Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und Lungen⸗ 


leiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schilddrüſenvergrößerung 


und Kropfbildung ift die Regelung der Darmtätigkeit durch 
Gebrauch des natürlichen „Franz Jyſef“⸗Bitterwaſſers von 
großer Wichtigkeit. Kliniker von Weltruf ſahen bei Schwind⸗ 
füchtioen die im Beginn der Krankheit ſich bildenden Ver⸗ 
ſtopfungen durch das Franz⸗Joſef⸗Maſſer weichen, ohne daß 
fich die gefürchteten Durchfälle einſtellten. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (2299 


y 
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ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Guter Melker. 3143 ge, 3 geſucht. Offerten mit 
ET RR EZ, und 1 jungen Mann] Hehaltsanſprüchen bei P jfi ff 
en ‚Stubie, 0. der das Schweinefüt⸗] reier Station zu richten arna a:Santlarto eln. 
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j tern übernimmt. -zzzgsjan Miyn Natale, et Gefl. Angeb. 
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vor berwal El ig a ff. Schmied ⸗ ⸗Schloſſer Biehfütierer Frau Hoene, Pepowo 9 5 Kiererndflanzen 
Fam., 5 rüſt, ge⸗ . 
Suche zum 1. 4. 1955 o oii üller, Promanada 10, | dert. Billig m. Garant, Spenamwit, 3200 
3105 
peri. üb. aute Zeugn. u. lung von jofort oder ſtellg. Deutſche Schule r. Kiewitt, Stare ul. Sniadeekich 56. 
hohe Refer. d. deutsch. u. ſpäter. 22 Jahre at, Inſpelt or am Drt. Tochter evti. 9 6 5 porata Lajin, ir in ũ en . DOSE 
berrenivjes Grundſtü und alle Hausarbeiten kauft ſtändi 
orn⸗ m is, die deutſch u. polniſch eines groß. Landhaus⸗ 
Schütze u. iee 2 ehrere Jahre Felge mit Fabritbetrieb zum e n Alter bis 2 Lehtlin t ee 9 er der von Iefert 9 
2 dinipe. und one 
5 geſucht. 27 Gehaltsanſprüch. unter Kaszezorek pow, lorun 3166 


3145 an die G. d. Z. 


i f. Bon jwiortoder J. J. 20. Einen tüchtigen Klempnermeſſter, lle di b. aut 91 * 
en ae 2 815 ae f. 5.8 E UM unverh., evangeliſchen e iz er Nowe, Ryner. ſtelle dieſer Zeita. er > tl. Haushalt kaun rungsherde, auf Weide Jj öbl. Zimmer 


I. Beamter Dder H Tüchtigen Tüchtiges ich melden Litewskall. | aufgezogen, tadellos in 


: Bio'awki. 1548| Form u, Farbe gıbtab 
fo ſtlehrling elle f e Lehrling Birtiüaftsitl. 


tur, Pemüſebau, jowie] n nS, 3267 an die Ou goben der Angebote u. 
in all en der u 
Stellung. . \chältsitelle d. 3ta. erb. 


Guitav Klein. C. 3263 an diecfeſchäfts⸗ Ordentliches Mädchen aus michrelch de Nieder 


Gogl. Madchen „ r. Goertz, groß. Bimmer r 


PRICE B Rudnik, fan Ehepaar zu verm. 


ſucht B bn bald oder später, L ſoſort ein 3153 2 Me eſucht. 3171/0. Qande, m. all, Haus⸗ 1 Ar. Grudi iąd 2 Jasna 5, part. 
17 Jabte alt „Schulbüduns bis Unieriehunde, l WB. er nimmt an 5250 penitzer Ernst Cesko, Jar eit. vertraut, wird] _ EEE ii ; 
ies— Wi Kr Detionek, pow. Wyrzysk. f. Landpfarrhaus v. fof. À 
Gefl. Offerten erbeten unter U. 3233 an dis e g b iella Zar e Nenn r genucht. Angebote mit AL BER EET E PAR 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. pow. A ge moberite Ferrenſchuel. Stelle eines 3225 Ae u. G. 7497 an jt e ; fi D n e 1 
Suche für meine 21⸗jähr. Tochter R AT À d $| Ginfergehilfe derei mit eigenen und Wirtſchafts⸗ e Re) 1 i * 
in größeren Guts- oder Stadthaushalt als Bedingung. Lebensl., ſauberer Einrahmer u. W meenen ü I Í San ja ee W i | 
Zeugnisab,&riiten, die Büderrahmenmacher — —— it Uleins ' 188 y 2-3 — od, Seminariſtinnen 
Haust ochter nicht zurückgeſ. werd, ſofort geſucht. Stellung 2 hrling vom 1.4. hier noch frei, | 88 auch f. d. Haushaltungsſchule finden liebevolle 
u. Gehaltsforderung andauernd. J. Kwella, e Bitte Bewerb. an Setos 7 in gutem Hauſe 


zwecks Fele praltiſcher Kenntniſſe ab[ A. Hoene, Bores |Handelıoprawa obrazów, |î. Kolon.⸗Ge ung und nomierat Zierold, Jüng. Aufwärterin Penſion mit beſter Verpflegung. 
1. oder 15. April. 3172| poczta Hopowo, |Bydgoszez, Dworcowa68 5 e e p. Kona⸗ geſ. dw. Trójcy 12a, p. I. Frau F. Fortenbacher, Kreistierarzt⸗ Wwe. 
Gutsbeſ. Fürnrohr, Wintary-Gniezno. Dow. Kartuzy 3140 1551 Fritz Werner, Natio. | rzyny, pow. Chojnice, 1543 Danzig⸗Langfuhr, Hauptſtraße 8. 3271 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 


\ 1 abe 2806 
alica Cieszkowskiego 
(Moltkestr. 2. 
Telephon 1304. 
Langjährise Praxis. 


Am 4. März verſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegerſohn, Onkel 
und Schwiegervater 


- Franz. Tmudnowsk 


im Alter von 56 Jahren. 


Die Beiſetzung meines lieben Mannes 


Adolf Künzel 


Ae findet am Sonntag, dem 10. März 1929, mittags 12%, Uhr, auf (er 
2 5 2 : R i Gram., Konvrſ., Han⸗ 
die tleſtrauernden Hinterbliebenen. dem hieſigen alten evangel. Friedhof, Wilhelmſtraße ſtatt. 3256 delstorrejp.) erteil,,irz. 


Bydgoizcz, den 6. März 1929. engl. u. deutſche Uebers 


5 M t ` > 3 ſetzungen fertigen an 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem In tiefer Trauer Frau Frieda Künzel. T. u. A. Furbach. 

7. März, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Dolina 26 (ai. 8 1. Engl. u. 
aus, auf dem alten kath. Kirchhof ſtatt. 1549 d EES 1 msi. 


Unterricht 


in Buchſü 
Maiineniäreiben 


— 


Stenograp 


Jab esel. 
: 25 = 

Statt beſonderer Anzeige. J. Wosta a i g iit aoii 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verichied Fro stfreie eee 


am Sonntag, dem 3. März, mittags 1 Uhr, nach 
kurzem, aber ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Tante 
und Schweſter, die 


Wahre, aufschlußreiche 
harakter de u tung j 


Pomorska 49/50,Hth. III. 


Klavier-, , Biolin- und 
Aut o~Öele ma ilia a gimb ert 


Byd- oszez, Zduny 207 1 Trenne, 8 1482 
Rentiere , i Extra-Qualität Wer möchte Frl. gründl. 
mitRizinusölcompoundiert ||; Ride pidneiven 


N 
an diecbeſchäftsſt. d. Ztg. 


sowie auch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele n 


Gütern aller Art 
Motoren-Oele q Si na 


liefert zu billigsten Preisen T Pomorska 16.1 


° @inderwagen 
Otto Wiese, Ke 


F. Bytomski. Bydgoſzez 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. Dworcowa 15a, s76 
Telefon 459. 16400 


Allele 


weißer amer. Leghorn 


EREEREEEEEEEERERGRNBERERENENGEER ln amn 1d weißer Wyandott. 
abzugeben à St. 


Die bekannten und weltberühmten Beide Zuchten ae 

ál ; su u. B|prämiiert... (bronzene 

D KW-Motorräder: u 
DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815.- Złoty achow 


'„DKW, E 800, 8 P. S., mit Drefganggetriebe nur 2280.- Ztoty 
liefert prompt die: . 3252 


Anerliannte D K W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. $| 
AG DA ERS A BET BR BEE U | — —— 


Amalie Schmidt 


im 82. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Alma Anlauf als Tochter 
Oskar Schmidt als Sohn 
Emma Schmidt als Schwiegertochter 
Robert Anlauf als Schwiegerſohn 
6 Entelkinder u. 2 Arenkel. 
Brieſko, Striegau, Bydgoſzez, Danzig. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 8. März, 
nachm. 3¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten eygl. 
Friedhofes aus ſtatt. 1541 


Bydaoszez. Tel. 18—01 


Notenetageren 


Dr. J. Behrens empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 
ee B. Sommerfeld, pianofabrik 


allerlei Verträge 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 2799 


Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


pow. lubawski. ` 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


i P ee Ei, 


Der preiswerte 
Kinderwagen 


Rundſchau j 


guide und Nia Bilanz: Buchführungs- 
Damen⸗Toiletten Arbeiten und -Unterricht 
„ „Prei. 2 4 Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


Jagiellonska 44, l. 


„Kutfämagen. Reparaturen un Wasserleitungen 


9 en Patentschlössern, Jalousien u.and.Sach.führt aus. 
oe abriolettwag. Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 

ſowie Klappwag. offe- 

riere billigſt; auch w. 


DRS / $ —_ 
Hriginalfant SR ; Tate gutich wagen ſaub. NIma mapa ma ma a w mn amas oa nn. unnannunnmn 


u beit 1E ss 
Bimmer, Nalſe Noted, f ; Täglich! 


bringt Ihnen bestimmt 7 tt hunnam 


Jentie Bühne 


Bydgoſzes T. z. 
Sonntag. den = ‚Märı 
nachm. 3 U 
Fremden ⸗ — 
Neuheit! Neuheit! 


Das Spiel mit 
dem Feuer 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Hans Sturm. 
Eintrittskarten 
ab Mittwoch in Johne's 
Buchhandlung. Sonn⸗ 
tag von 11—1 Uhr u, 

ab 2 Uhr an der The⸗ 
Lyck, Jagielloriska 31, —— — aterkaſſe. 


Der moderne 
Kinderwagen 


8s Y 
zur Frühjahrsbeſtellung Sss e ee gut, schmackhaft und billig; 
Kiſten, 1 Maler: 


Drininal Pflug's Gelbhafer . s Frühstück, Mittagessen H 


H 

7 

2 

u 

boche rtragreich feinſpelzig. dürre ⸗ und Ql ORV artikel offeriert 2754 - und Abendbrot zu ® 
ugbrandfeit Holzwaren: Jabrit, empfiehlt das Bürgerrostaurant # 

i i 5 

m 

I 


21 56.00 / ie Dworcowa 77. Tel. 1621 „P ro b 11 S“ 
Baltersbacher Felderbſe ; ein f Prima Ne,; H Bydgoszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. 


Der solide 


te Wachst rt für Hausfärberei ; 
Kinderwagen. [IR in Generatoren ud anf aae AN r wen Be 
Erbſenböd 1 0028 3 
iten Mal 
21 82.00 Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes Deutscher: Katholiken e 
Orig. Pflug's blaue Lupine veranstaltet an Sonntag, dem 10. März, abds. 8 Uhr, Lucia 
ele dlihmänle u, 10 Bis 14 Tage vor Wohltätigkeits- Konzert man 


unter gütiger Mitwirkung; 


des Herrn Pianisten Prof, Bergmann 
des Herrn Geiger-Virtuosen Beetz 

der Sopranistiu Frl. Hasse | u. Donnerstag, freier 

des Männer-Gesang-Vereins „Kornblum Verkauf Freitag und 

Um rege Beteiligung wird’ herzlich 2 aa Bennabenn in Johne's 

Weg” Nach dem Konzert gemütliches Beisammensein. 2 ||Yu&bbandla. Sonntag 

J. Pietschmann 4 co. Bydgoszcz, Eintrittspreis 2 u. 1 zł, erverkauf; Johne’s Buchhandlung v. 1171, 2—3u. ab Uhr 

Bedachungsgeschäft, und an der Abendkasse, 3041 Jan der Theaterkaſſe. 

Telefon 82. Grudziadzka 8, 3221 Die Leitung. 


Walther Henckel. 
Eintrittskarten für 
Abonnenten Mittwoch 


pro 100 kg einſchließlich gon 8 
Händler erhalten R 


Aufträge erbeten Por 2149 


Dr. O. Germann - Tuchofka 


pow. Tuchola, Post, Telefon Kęsowo 4. 


Schnee undEis 


wird sachgemäß N25 ‚Dächern und aus 91 en 
entfernt, 


dgoszcz 
danska 7, 


Bye 


oldene Medaillen ; | | TEN 
5 jeder Nusstellung Kenner kauf en d Cent rala D tanin 
Bydgoszcz 


7 7 LLA ma 
wur, = Kalle, J Q 2 fl e me Pi Q fl O Ay ul. 9 10 


Lwów, Poznan, Danzig 
E Wo za nm — so In 66 een Haupirollien: 
Heute: Premiere oE. „Rausch“ @ cira Manes in 
des Schlagers an dem gleichlautenden Roman von A. Strindberg, Lars Hanson. 


Kino Nowosci 


Mostowa 5. Tel. 386. 3289 |! 


— 


* Inowroclam, 5. März. Vorgeſchichtliche Funde 


tm Solbad? Noch vor Eintritt der Froſtperiode ſtieß man 
beim Graben der Fundamente für das zu erbauende Kur⸗ 
haus, in dem die Einrichtungen für Elektro. und Hydro⸗ 
therapie ſowie ein Inhalatorium untergebracht werden 
ſollen, auf vorgeſchichtliche Funde, und zwar fand man eine 
größere Urne, ein Tränengefäß und menſchliche Skelette. 
Bisher wurden dieſe Funde von fachmänniſcher Seite noch 
nicht unterſucht, ſo daß man noch nicht feſtſtellen konnte, 
welcher Geſchichtsperiode ſie angehören. 


es. Mrotſchen (Mrocza), 5. März. Der heutige Jahr⸗ i 


markt war nur mittelmäßig beſchickt. Der Auftrieb von 
Pferden war gering, von Vieh mittelmäßig. Man forderte 
für gute Pferde 600—800, für Arbeitspferde 300—500, für 
alte Tiere 100—150 Zloty. Für gute Milchkühe wurden 500 
bis 700, für magere und junge 300—400 gefordert. Der Um. 
ſatz war gering. Der Krammarkt war wenig beſchickt, das 
Geſchäft ging ſchleppend. — Die Rokitka, welche nur ein 
Verbindungskanal der vielen Seen von Vandsburg bis 
Natel iit, it infolge des Grundeiſes farf über die Ufer ge⸗ 
treten, was ſeit 1888 nicht vorgekommen iſt. Nachmittags 
wurde die Feuerwehr alarmiert, da die Scheune und ein 
Staden des Ackerbürgers Stojaczyk bereits unter 
Wa jier ſtand. An der Brücke mußte der Gartenzaun des 
Fabrikbeſitzers H. Kuhnert umgelegt werden, da die an⸗ 
ſtürmenden Fluten durch denſelben gehemmt wurden. Die 
5 bleibt in Alarmbereitſchaft und hat Poſten aus⸗ 
geſtellt. 5 : 

ak. Nakel (Naklo), 5. März. Einen Unglücksfall 
erlitt der Eiſenbahnbeamte Kedziorſki am Sonnabend 


voriger Woche, als er beim Einfahren des Zuges in die 


Station zu frühzeitig abſprang. Er zog ſich ſchwere innere 
Verletzungen zu und wurde nach Erteilung der erſten Hilfe 
im Ambulatorium ins Krankenhaus geſchafft. — Diebe 
drangen in dieſen Tagen bei dem Landwirt Dreyer in 
Seeheim ein. Als Beute fiel ihnen verſchiedenes Hard- 
werkszeng, 20 Hühner, Kleider- und Wäſcheſtücke und Nah- 
rungsmittel im Geſamtwert von mehreren Hundert Zloty 
in die Hände. Die Langfinger ſind unerkannt entkommen. 
— Der letzte Wochenmarkt war genügend beſchickt und 
gut beſucht. Man zahlte für Butter 2,70—3,00, Weißkäſe 
0,50—0,55, Eier 4,60—5,00. Auf dem Gemüſemarkt koſteten 
Apfel 0,40—0,60, Mohrrüben 0,80--0,35, rote Rüben 0,25 bis 
0,30, Weißkohl 0.25—90.30, Rotkohl 0,30 —0,40, Wruden 0.10 


bis 0,15, Zwiebeln 0,85—0,40. Der Geflügelmarkt brachte 


Gänſe zu 14—17, Puten zu 15—20, Enten zu 8—10, Hühner 
zu 4—7, Tauben zu 1,40—1,60. „Kartoffeln waren wenig an- 
gefahren und koſteten 7—9 Zloty. — Der Schweine 
markt wies ſchwaches Angebot auf. Es wurde gezahlt für 
8 Wochen alte Ferkel 38—44, bis 10 Wochen alte Ferkel 42 


bis 48, Säuferſchweine brachten 60-75, Maſtſchweine 80 bis 


90 pro Zentner. 

Netzthal (Oſiek), 5. März. Holzverſteigerung. 
Die hieſige Oberförſterei verkauft am Dienstag, 12. d. M., 
vorm. 10 Uhr, im Lokale des Herrn Weymann in Gr. 
Glinno auf dem Wege des öffentlichen Meiſtgebots und 
gegen ſofortige Barzahlung eine größere Partie Brennholz 
und eine kleinere Menge Nutzholz aus ſämtlichen Forſten. 
— Außerdem verkauft die Oberförſterei in ihrer Kanzlei 
jeden Dienstag und Freitag von 9 bis 12 Uhr mittags frei⸗ 
händig Sträucher und Stangenholz. Te 

* Oftrowo, 5. März. Deutſche Bornamendiit- 
fen auf den Wagentafeln geführt werden. 


Vor dem Landgericht Oſtrowo hatten ſich am 2. März ſechs 
deutſche Landwirte aus den Kreiſen Adelnau und 
Schildberg zu verantworten. Ste waren f. Zt. wegen an: 


geblich unrechtmäßiger Anbringung ihrer deutſchen Vor⸗ 
namen auf den Wagentafeln von den zuſtändigen Staroſteien 
mit Ordnungsſtrafen bis zu 50 Zloty beſtraft worden und 


hatten gegen dieje Strafbefehle rechtzeitig Berufung ein⸗ 


punkt von den Verteidigern eingehend klargeſtellt wurde, 


machte ſich das Gericht die Auffaſſung der Einſprucherheben⸗ 
den zu eigen und ſprach ſämtliche feds Angeklag⸗ 


ten frei. 

UO Pudewitz (Pobiedziſta)h, 4. März. Geſtohlen 
wurden dem Gutsbeſitzer Koerth in Biskupitz bei Sube 
witz beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine zehn Zentner 
Roggen. Die Diebe wurden von der Gendarmerie ermittelt 
und ſeſtgenommen. Einen Teil der Diebesbeute hat der 
Beſitzer zurückerhalten. ; 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 5. März. Durch ein großes 
Schadenfeuer wurde das Wohnhaus nebit Stall des 
Landwirtes Wilhelm Tietz in Gobziſzewo vernichtet. Es 
verbrannten 30 Zentner Getreide, Kleidungsſtücke und Mo- 
biliar. Das Vieh konnte gerettet werden. Der Schaden 
beträgt gegen 10 000 Zloty. Ein ſchadhafter Schornſtein war 
die Urſache des Brandes. — Eine Kohlenoxydgas⸗ 
AE AAN iai Die Wir kerren itt 
Karpicko. ach ndiger Bewußtloſigkeit konnte fie wie⸗ 
der ins Leben zurückgerufen werden. 40 5 ; i 1 


— — —— 


Wirtſchaftliche Rundschau. 


Sanierung der Schichau⸗Werft. 


rung der Schichau⸗Unter nehmung. Mit dieſer Vor⸗ 
lage kommt die Reichsregierung einer Entſchließung des Hans: 
haltsausſchuſſes vom Februar nach. Vom Reich und von Preußen 
find bereits Kredite zur Verfügung geftellt worden, 
die aber zur völligen Sanierung nicht ausreichen. Zunächſt war 
beabſichtigt daß ein Werftkonſortium 
führen jolt. Die Verhandlungen haben aber nicht zum Ziele 
geführt. Nun in beabſichtigt, eine Aktiengeſellſchaft 
unter Beteiligung des Reiches und mit Beteili- 
gung Preußens zu gründen. Die jährlichen Zuſchühe, die 
das Unternehmen erfordern dürfte, werden auf 5,5 Millionen 
veranſchlag t. Die Vorlage geht davon ors, daß Preußen 
ſich wie bisher mit einem Drittel an den Koſten beteiligt. Die 
Deckung dafür ſoll gefunden werden aus Mitteln des vom Reichs⸗ 
rat verabſchtiedeten Reichshaushalts. Die Ausſchüne waren zwar 
einſtimmig der Auffanung, daß eine ſolche Aktion aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen nicht durchführbar wäre. Die Regierung ſtellte 
ſich jedoch auf den Slandnunkt, daß man aus zwingenden bevölke⸗ 
rungsvolitiſchen, nationalen und Arbeitsmarktgründen nicht um 
eine Sanierung herumkomme. Das Geſetz wird mit geringen 
Anderungen vom Reichs rat angenommen, 
Stimme von Bremen, weil Bremen von der Sanierung eine Ver⸗ 
ſchärfung der ſchwierigen Verhältniſſe der deutſchen Werften⸗ 
induſtrie befürchtet. 
* 


Der Poſener Warthehafen im Jahre 1928. Nach einer vor 
kurzem veröffentlichten Statiſtik haben im Jahre 1928 FR Poſener 
Hafen aus nach den Seehäfen 72000 To. Ware ihren Weg ge: 
nommen. Die Zufuhr des Umſchlaghafens verzeichnet rd. 42 000 To. 
Im allgemeinen ijt der Umſatz des Poſener Warthehafens gegen⸗ 
über dem des Jahres 1927 um etwa 14000, To, geſtiegen. Der 
Schiffsver ehr wird durch folgende Ziffern gekennzeichnet: Ein⸗ 
fuhr 296 Schleppkühne, Ausfuhr 181 Schleppkähne. 
dieſer Fluseinſuhr nach Poſen bildete der aus dem Auslande čin- 
geführte Wetzen, ein Drittel ausländiſcher Roggen. Ausgeführt 
wurden durch den Poſener Hafen zumeiſt Gerſte und Kohle, die 
hier aus den Waggons in die Kähne umgeſchlagen wurden, um 
darauf den Weg zu den Exportabnehmern zu finden. Die Kohlen⸗ 
zusfuhr durch Poſen im Jahre 1928 beläuft ih um etwa 12000 To. 


Im Deutſchen Reichsrat er⸗ 
folgte am Dienstag die Beratung des Geſetzes über die San le 


das Unternehmen weiter⸗ 


und zwar gegen die 


Zwei Drittel 


Schweiz 171,53. 171.96 — 171.10, Stockholm —, 


13.10 Sofia 3,75%, 


8 


gelegt. Nach längerer Verhandlung, in welcher ihr Stand⸗ 


höher als: im Vorfahre. Bemerkenswert it die ſyſtematiſche Were 
minderung der Ausfuhrmengen von Zucker durch den Poſener 
Hafen. 1926 wurden in Poſen 42000 To. dieſer Ware umgeſchla⸗ 
ren, im Jahre 1927 rund 17000 To. und im Jahre 1928 nur 
965 To. Die rekordmäßig niedrige Ziffer iſt auf den niedrigen 


Waſſerſtand der Warthe in dieſer Zeit zurückzuführen, in der die 
Exportarbeit für Zucker am intenſipſten iſt. 


Die Zuckerladungen 
wurden alſo per Bahn verſandt. Im Zuſammenhang mit der 
Tätigkeit des Poſener Flußhafens hat man verſchiedentlich auf die 
Notwendigkeit einer beyeren Flößbarkeit der Warthe aufmerkſam 
gemacht. Das an und für ſich nicht breite Bett bildet einen günſti⸗ 
gen Verkehrsweg, wenn entſprechende techniſche Verbeſſerungen 
mit dem wachſenden Verkehr Hand in Hand gehen. F 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 6. März auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. ; 
n Der Zotn am 5. März. Danzig: Ueberweiſung 57,74 
bis 57,89, bar 57.81 57.96. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47,15- 47,35. Kattowitz 47,10 47.30, Poſen 47.125 47,325, bar gr. 
46,975 47.375, kl. 46.95—47 35. Zürich: Ueberweisung 58,35 
London;: Ueberweiſung 43.28. Ne wyork: Ueberweiſung 11.25. 
Bukareſt: Ueberweiſung 18.61. Bu dap eſt: bar 61,10—64.40, 
Prag: Ueberweiſung 378,25. Mailand: Ueberweiſung 214,50. 
Warſchauer Vörie vom 5. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —. 
London 43,27¼. 43,38 — 43,17. Newnort 8,90, 8 92 — 8.88. Oslo 
>, Paris 3483 ¼ 34 92 — 34,74, Prag 26,4 ½% 26,48 — 26.35, Riga —, 
- 8 Wien 125,34, 125,65 
— 125.03, Italien 46,70Y,, 46.82/ — 46,58 ½. > 


Amtliche Depiſen⸗Rotierungen der Danziger Börſe vom 
5. März In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25.01 Gd., 25,01 Br. Newyork —, . Br. 
Berlin —.— Gd., —.— Br., Warſchau 57.77 Gd, 57,91 Br Noten: 
London —.— Gd., —,— Br., Berlin 122.147 Gd., 122, 53 Br., New: 
nort —— Gd. —,— Br., Zürich —— Gd, —— Br., Warſchau ; 
57,74 Gd., 57,89 Br. ’ 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Für drahtlose A tef In Reichsmart In Reichsmart 
dice Aung in dener Nan . Mars 4. März 
Nähe a in deutſcher Marl eld Brief | Geld. Brie 
| 
Buenos⸗Aires 1 Be. 1.763 1.773 1 779 1.774 
,  [Ranada . 1 Dollar —.— —.— 4.188 4.198 
5.48% |X van... 1 Yen.] 1.637 | 1.871 | 1.273 1.883 
— [Fairo 1 ag. B| —— | —— | 20.25 | 20,99 
~ Konſtantin 1 trt. Pfd. —.— —.— 2.071 2.075 
4.5 % London 1 fd. Ster 23.428 | 20.468 | 20.42: 20 467 
% [Newyork. 1 Dollar] 4.2105 4.2188 | 4.2103 | 4.2189 / 
— Riode Janeiro! Milr.] 9.493 0.501 0.500 6.502 
= [Uruguay 1 Goldpeſ.] —.— —.— 4 296 4.304 
4.5% [Amſterdam 100 Fl.] 168.60 | 168.94 | 168,57 | 168,91 
10% [Athen 4 2 — 5.44 545 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.434] 58.555 58.44 58,66 
5 % Danzig . 100 Hud.“ —— | —.— | 81.06 | 81.82 
7%, Selſingfors 100 fi. M.] —.— | —.— | 10,589 14.805 
6%, [Italien .. . 100 Lira] 22,05 | 22.09 | 22.045 | 22.085 
7% |Suaoilavien 100 Din. —.— —.— 7359 7403 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 112,23 | 112.45 | 112,22 112.44 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| —.— —.— 18.61 18,65 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 Kr. 112,25 112.47 | 112.22 | 112.47 
3.5 % Paris . . . 100 Fre. 18.44 | 16.46 16.44 | 16.46 
5 % [Prag. . . . . 100 Kr.“ —— —.— | 12.463 12.489 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre.] 80,575 | 81.1385 | 8086 | 8112 
10%, Sofia . . . 100 Revaj . — —.— | 3.037 | 3.043 
5.5% [Spanien . . 100 Bef 63.66 | 63.98 | 64.22 64.34 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,43 | 112.65 | 112.44 | 112,66 
6.5 Wien.. . 100 Kr.] —— —.— 59.16 59,28 
7T'/a Budapelt ... Peng] —.— —.— 73.37 73.51 
8 / Warschau 100 Zul 4215 47.85 | 4710 | 47.39 


Züricher Börſe vom 5. März. Amtlich.) Warſchau 58,35, 


Newport 5,1997'/., London 25.23, Paris 20,31, Wien 73.07% Prag 


15,39 Italien 27,23), Belgien 72,2 Budapeſt 90,65, Helſingſors 
Holland 208 ¼, Oslo 138.65 Kopenhagen 
138.6¼, Stockholm 138,95, Spanien 78.60. Buenos Aires 2,18%, 
Tolio 230, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,08. Athen 4,73%, Ber in 
4 123,38, 


Gteriing 43,10 3l, 
100 Schweizer Franten 170,84 r 
100 deutſche Mart 210,77 31, 100 Danziger Gulden 142,34 Zt, 


tſchech. Krone 26,31 3t, öiterr, Schilling 124,84 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 5. März. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 B. 
Aproz. e der Poſener Landſchaft (100 BL) 
47,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Jentner) 28,00 G. Hproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II 5 Dollar) 98,00 B. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 85,00 B. Brzeſki⸗Auto 20,00 G. 
Goplana 15,00 G. Dr. Roman May 11000 B Tendenz behauptet. 


(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Hanf und Flachs. Bromberg, 5. März. Großhandelspreiſe 
loko Bromberg je Kg. in Zloty: ungehechelter Hanf 3,50, Hanf 
mittlerer Gattung 6—7, gehechelter Hanf Defter Gattung 9,50—12, 
gehechelter Flachs 3,50, ungehechelter (Pad) Flachs 0,75—0,50. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 5. März. 
Abſchlüge auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 


Tendenz ruhig. 


Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,50—36, Weizen 48—49, 


Braugerſte 34,75—35,25, Grützgerſte 83—34, Einheitshafer 34—34,75, 
Viktorigerbſen 68—80, Felderbſen 42-50, Rotklee 160—190, Weiß⸗ 
lee 240—290, Serradella 58,50—60, blaue Lupinen 23,50—25,50, 
Raps 84—89, Weizenmehl 65proz. 72—76, Roggenmehl 70proz. 49 
bis 50, Roggenkleie 2450—25, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 
29—30, Leinkuchen 49—50, Rapskuchen 39,5040. Angebot ſchwach, 


Umſätze unbedeutend. 


Zucker. Warſchau, 3. März. Preiſe für 100 Kg. Zucker 


o Toto Beger in Warſchou einſchließlich Sack und Akziſe: Krtſtall 146, 


Gattung „Extra“ (Goflawice) 147, raffinierter Kriſtall (Zbierſt 
Nr. 3) 151, gefeilte Raffinade 1. Gattung bis zu 175 Zloty, gefeilte 
2. Gattung und zerſchlagene 170, gepreßte 165,80, Puderzucker 155,40. 

Berliner wroduttenbericht vom 5. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ionit für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
„märt. 220— 223. März 234.25—343, Mai 241,50—241.25, Juli 251 bis 
250.75. Roggen märt. 204—206, März 216.50—217, Mai 227,75 
bis 228.227,25, Juli 234.50 — 233,50. Braugerite 218—230. Futter⸗ 
u. Induſtriegerſte 192 bis 202. 1 märt. 199—205, März 216,50, 
ara! 5 Juli 238. Mais waggonfrei ab Hamburg 249 

s 250. ) N N à 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,50—30 00, Roggenmehl 27,25—29,40, 
Meizentiete 15,50—15,75. Weizen tleieme aije 15,10— 15,20. Roggentieie 
14.65—14,75. Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerbſen 27—33, 
Juttererbſen 21.00 —23,00. Peluſch en 24,00--26,00. Ackerbohnen 21 
bis 23. Widen 2729,00. Lupinen baue 16,00 17.09. Supinen, gelbe 
22,00 — 23,00, Serradella, neue 48—53. Rapstuchen 20,40 — 20,60. Lein⸗ 
tuchen 25.4025 60, r 1480—1490. Soyajchrot 23,30 


bis 23.50. Kaxtoffelflocken 21,00— 


Tendenz für Weizen ruhig, Roggen matter. Gerſte und Hafer 
feit, Mais teft, Weizenmehl fejt, Roggenmehl ruhig, Weizenmelaſſe 
und Weizentleie ruhig. i 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 5. März. Es werden folgende Grund- 
preiſe je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,80, Meifingbleh 3,95, 
Aluminiumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Strattszinn 11,75, Antimon 2,85, 
Hüttenblei 1,18. A n 

Berliner Metallbörſe vom 5. März. Preis für 100 Kilogr. 
m Gold⸗Mart. Elektrolytkupfer wirebars), prompt ctf. Hamburg., 
Bremen oder Rotterdam 185,25 Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriamalhüttenalummium (98/99 %) 
n Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, dp. in Walze oder Draht⸗ 


barren 99¾ 194, neinnicke (93—33 % 350. Antimon⸗Regulus 


19—84, Jeinſilber für 1 Kilogr. ſein 77.257900. 

Edelmetalle. Berlin, 5. März. Silber 900 in Stäben das 
Ag. 77,25—79 Gold im freien Verkehr 280—282 das Gramm, 
Platin das Gramm 8—10 Mark. 


i Belgrad 9,12'/, Konitantinopel 2,55%, Got. codz. — Yu 
Priv.⸗Disk. „Ay % Tägl. Be. ½ % ẽ wt s 


die Ban ifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
ae Bent, © ene A a 1 Pfd. i í 


1. 100 franz. ranten 34,70 J., 


nicht mehr zu dauerndem Aufenthalt nach 


Viehmarkt. 


‚Bo'ener Viehmarkt vom 5. März, (Amtlicher Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 905 Rinder (darunter 91 Ochſen, 
299 Bullen, 515 Kühe und Färſen, 1931 Schweine, 599 Kälber und 
290 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3725 Tiere. í; i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lofo Viehmarkt Bolen mit Handelskoſten: X 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 155—162, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 144—148, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete u. ältere aus- 
gemältete —,—, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
D.. — Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146—150. vollfleiſch. füngere 134—140, mäßig genährte 
jüngere und aut genährte ältere 116—124. — Farſen und 
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 150—154, vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 140—145, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
zunge Kühe und Färſen 120—126, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 90—100, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen — bis —, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße —.—. y 

Kälber: beites Maſtvieh (Doppellender: —.—. bejte, ge- 
mäſtete Kälber 150—160. mittelm. aemältete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 140—146, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 130—138. 
minderwertige Säuger 120—124. N 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
160, ältere Maſthamme, mäßig Maſtlämmer und gut genäbrte 
iunge Schafe 140—150, mäß. genährte Hammel u. Schafe 116-126. 

chwerne: Gemäſtete über 150 Knogramm Lebendgewicht 


E vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 216—220, - 


vollfleiſchige von 100—120 Kiloaramm Lebendgewicht 210—216, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 200 — 204, fleiſchige 
Schweine von mehr als 8) Kilogr. Lebendgew. 190—198, Sauen 
und väte Kaſtrate 160 - 200, N 

Marktverlauf: ruhig 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 5. März 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty: 
. Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50—52. 
ältere —,—, vollfleiihige jüngere „~, andere jüngere 41—44. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 45—47, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38—48, fleiſchige 30—34. 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 40-43, 
ſonſtige vollfleichige oder ausgemältete 30—33, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 41—45, 
fleiſchige 30—35. Freſſer: mäßia genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beiter Mait -;—, beite Mait- u. Gaig- 
kälber 72—78, mittlere Mait- u. Saugkälber 55—68, geringe Kälber 
30-33, Schafe: Maſtlämmer u. junge Maityammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 40—43, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u, gut 
genährte Schafe 32—35. fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 66—67, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 65 66, eee Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 64—65, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 54—56, Sauen —. ` 

Auftrieb: 82 Ochſen, 126 Bullen, 211 Kühe, zui. 489 Rinder, 
346 Kälber 346 Schafe, 14 7 Schweine. N > 

Marttverlauf: Rinder langſam, Ueberſtand, Kälber, Schafe u. 
Schweine geräumt. 


Bemerkungen Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 


enhalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern fidh entiprehend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waileritand der Weichſel vom 6. März. 4 
Krakau + , Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock +0,67, 
Thorn + 1,14, Fordon -+ 0,52, Culm + 1,15. Graudenz + 1,12, 


Kurzebrak + 0,33, Pickel + 0,10, Dirſchau +0,55. Einlage + 23,02, 


Schiewenhorſt + 2,20. 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders perſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache! 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. K. Kornelin. Die Militärſteuer haben auch die zum Mili⸗ 
tärdienſt gänzlich Untauglichen zu zahlen. Die Steuer für dieſe 
Kategorie von Perſonen ift bis zum Schluſſe des Jahres zu zahlen, 
in dem dieje Perſonen das 50. Lebensjahr vollenden. Natürlich 
ſind auch verheiratete Mannſchaften zur Zahlung der Steuer ver⸗ 
pflichtet. Die Feſtſetzung und Bemehung der Steuer erfolgt bei 
den zuſtändigen Verwaltungsbehorden (den Staroſten), dahin find 
auch etwaige Reklamationen zu richten. pa 

Langjähriger Abonnent Gorzuchowo. 1. Bei der-Muscinaider- 

ſetzung find Sie leider ſehr ſchlecht weggekommen. Wenn Sie nach 
der polniſchen Umrechnung (9000 Mark) befriedigt werden ſollten, 
würden Sie auf höchſtens 22 Zloty Anſpruch haben. Aber glück⸗ 
licherweiſe iſt nach Ihrer Darſtellung die deutſche Summe maß⸗ 
gebend, und danach rerbepert ſich Ihre Forderung wenigſtens 
etwas; Sie können dann aber auch nur höchſtens 409 Joty for- 
dern. Das ſind 100 Prozent. 2. Für welche Zeit Sie von dieſer 
leider nur geringen Summe Zinſen verlangen können, hängt von 
der bezüglichen Eintragung im Grundbuch ab. Iſt über Ver- 
inſung im Grundbuch nichts beſtimmt, dann können Sie vom 
Falligkeitstage die geſetzlichen Zinſen, nämlich 10 Prozent, ver- 
langen. 3. Gewiß hatten Sie auf eine den Vermögensverhältniſſen 
des Vaters entſprechende Ausſteuer Anſpruch, aber der Anſpruch 
darauf -ijt leider verfährt; er verjährt nämlich in einem Jahre 
nach Eingehung der Ehe. er” 

Otulia. 1. Die Hypothek muß nicht, aber fie kann in dieſer 
Höhe aufgewertet werden. Die Aufwertung beträgt in dem vor⸗ 
liegenden Falle etwas über 74 Prozent, zuläſſig iſt eine Auf⸗ 
wertung bis 100 Prozent. 2. Sie müſſen zahlen, wenn Sie ſich 


nicht mit der Gläubigerin dahin einigen, daß fie Ihnen evtl. das 


Geld zu etwas erhöhtem Zinsfuß noch einige Zeit beläßt. 
3. Gegen den Vormund können Sie nichts unternehmen, da er 
im Rahmen feiner Befugniſſe handelte. i N 
©. 1896. 1. Ihre Geſchwiſter haben nicht Unrecht, wenn fte 
ihr Erbteil (300 Mark poln.) als zu gering betrachten, denn die 
300 Mark haben noch nicht den Wert von 9 Zloty; und Sie jelbit 
haben die Wirtſchaft für 1058 Zloty gekauft (denn ſoviel gelten 
diege 000 Mark, die Ihnen als Kaufpreis berechnet worden find) 
und zahlten den Eltern ein Leibgedinge von 44 Zloty jährlich. 
Aber Sie haben den Buchſtaben des Überlaſungsvertrages für üd 
und können von Ihren Geſchwiſtern die Auflaſſung gerichtlich 
erzwingen. 2. 10000 Mark vom Jut 1920 hatten einen Wert von 
294 Zloty. 3. Die Rente wird in Zloty umgerechnet (auf der 
Grundlage 0,51 Mark = 1 Stoty) und auf 75 Prozent aufgewertet. 
424 Mark Vorkriegsgeld = 523,40 Zloty. 4. Uns ift eine deutſche 
Bienenzeitung in Polen nicht bekannt. ai i 
„Rundſchau“ 15 E. D. 1. Vor der Auswanderung nach Kanada 
muß Ihr Sohn ein Geſuch an die Starnftet richten um Erlaubnis 
ur Auswanderung. Dabei muß er ſich verpflichten, nach ſeiner 
uswanderung die polniſche Staatsangehörigkeit aufzugeben und 
olen zurückzukehren. 
Über die Zulajiung der Auswanderung entſcheiden alſo zunächſt 
die Berwaltungsbehörden, allerdings im Einverſtändnis mit der 
Militärbehörde. 2. Die Abſtände für die Feiern der Hochzeiten 
ber die Goldene Hochzeit hinaus betragen unſeres Wiſſens zehn 
Jahre. x h i 
1 
206*d· . = 8 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieje; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepfe; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Prözygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr 55. 
. Haushaltskurſe. Der Hallblahreskurſus der Haushältunge 
ſchule Janowitz (Januowiee) beginnt am J. pril 1020. Numeldun 
gen werden ſchon jetzt entgegengenommen. Näheres ſiehe im Mu 
zeigenteil der bentiaen Ausgabe (3222 


Achtung Landwirte 55 
Dampfpflüge 
Traktoren 
Düngerstreuer 
Drillmaschinen 
Hackmaschinen 
Rartoffelsortierer 
Saatgut- Reinigungs Anlagen 


und alle anderen Beackerungsgeräte sämtlicher Systeme 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenveriretung, der 


Landwirtsch. Gentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Fillale Byagoszacz 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


| — — 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand |} 
nis se race Kid SZCZ GW 


Saatbau-Gesellschaft 
empfiehlt zur Saat: 


Post und Fernsprech- 
Nummer Kostrzyn 18 


Sämtiiche 


Sänereien 


Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen i ee 
Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 St. SZURALSN 
Original Hildebrands Hanna-Gerste . l 


Original Hildebrands Elka-Gerste E 


Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen 
Nachbauten der bewährtesten v. Kamekeschen Kartoftel-Neuzüchtungen — 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft:.:..,. 
Telefon 6077 Poznan Zwierzyniecka 13 


see! 5 


Haushaltungskurſe Linoleu 
Janowitz (Janowiec) Kreis Znin. A. O. „Jende, 5 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. Gdańska 165, 


Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen, in Kuchen⸗ und ausbildung, inii aag 
Einmachen, Schneidern. Schnittzeichen⸗ 
lehre. fand, Glar Handarbeit, Wäſche⸗ K. 
behandlun lanzplätten, Hausarbeit, 
Moltereibetrieb. 

Prattiſcher und theoretiiher Unterricht von 

ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. Außer⸗ 

dem polniſcher Sprachunterricht. Abſchluß⸗ 
zeugnis wird erteilt. 

Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
Beginn des Halbjahreskurſus: 
Donnerstag, den 4. April 1929. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 110.— 21 

monatlich. 

Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung von 

3 Anmeldungen nimmt entgegen 

Die Eb erin. 


sind über kommende Bewegung bestens 
unterrichtet durch die Jahrelang, ganz beson- 
ders in den schwarzen Mai-Tagen erprobten, 
treffsicheren und vollständig unabhängigen 

Tendenzberichte des 3234 


Neuen 1 Börsensplegels 


$ Berlin-Johannisthal 
Vierteljährliches Abonnement zwanzig Mark. 
____Postscheckkönto Berlin 117 404. 


Far ben als Heilmittel! 


Durch Farblichtbestrahlung (rotes, gelbes, 
grünes, blaues, violeties Licht) sind Darm-, 
Frauen-, Nieren-, Nerven-, Lungen-, Herz- 
Gallenleiden, Rheumatismus. Hautkrank- 

heiten usw. heilbar. 337 
Außer dieser Farblichtbestrahlung wende ich 


BYDGOSZEZ 
ul.Dworcowa 95a 
Preisliste: gratis! 


(Pomorze). 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun: 


altbewährte 


Nultur-Nadtmaschinen 


„Dehne“ o „Hexe“ 
„Pflanzenhilfe“ u. „Saxonia“ 


in allen Breiten und zu günstigsten 1 
Wir erwarten Ihre Anfrage. 


Adolf Krause & Co. 2 


Torun-Mokre. Tel. 646. 


Zur Frühjahrssaat 


bei meinen Patienten auch Astro-Medizin, empfehlen wir: 
Homöopathie usw, an. w i i 
Konsultationkostenlosif eizen 
Ulkan Gerste 
Astrolog und Naturheilkundiger 3 

Thorn (1 (Toruń), Bad Baderstrasse 1 1 (Łazienna: ma . Hafer 

Tamen- und Studer: Erbsen 

arderobe u. Waiche 
wird billig 9 Futterrü bensamen 
ul. Dwo:cowa ul. Dwo:cowa 6, 1 Tr. K rtoffeln 
a 7 


AD unter günə Nordoſt Kleine Kleine 


ſtigen Bedingungen: 
Gerſte 


Kompl. Speiſezimmer, 
a Sapen, 8 
ow. einzelne ante, J. Abſagt von Original⸗ 
Tiſche. Zettſt., Stühle, frühreif, für leichte 
Sofas, Seſſel, Schreib Böden höchſter Ertrag, 
tibe, Herren- Zimmer zur Gaat abzugeben. 
u. a. Gegenſtände. 
M. Piechowiak, 
Dluga 8. Telef. 165. 


in- u. ausländischer Züchter, in Original- u Absaaten. 


Posener Saathaugesellschaft T.z.o.p. 


Tel. 60-77 Poznań. Zwierzyniecka 13 Telegr..Saatbau 
Saatgutlisten- nebst Sortenbeschreibung stehen kostenlos 


N zur Verfügung. 2920 


298| Preis pirika zł — 50 be 
Kadziele wo- Ctarogatd. 


m Steinpilze 


W echte e 
15 3t., versendet 
J. Slomisski, Rytel 


Trinken Sie ruhig 
noch eine Tasse, 


es ist ja Kaffee Hag, der coffein- 
freie Bohnenkaffee. Er greift 
Ihr Herz nicht an. Selbst vor 
dem Schlafengehen können Sie 
Kaffee Hag noch in stärkstem 
Aufguß trinken, ohne Schlaf- 
losigkeit befürchten zu müssen. 
Kaffee Hag ist das bevorzugte 
Getränk aller Geistesarbeiter. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu Zł. 2.00 oder ZH. 4.00 


KAFFEE HAG G. M. B. H, DANZIG 


KAFFEE HAG SCHONT 


„Ventzki“ 
„Dehne“ 
„ ed 


8 


Drillmaschinen: 
Düngerstreuer =: 
Hackmaschinen 


Ackerschleifen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


` stets ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Der gutangezogene | 
Xerr 


, kleidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz —— 
Derren- Massgeschäft 


„Pflanzen- 
hilfe" 
„Exact“ 


„Ventzki" 
„Harder“ 
„Kuttrut“ 


3036 


Morgen, Donnerstag : 
. G 
Blut-, 
Je, 1355 ul, Gdanska 150 Danzıgersin, Jet, 1355 n 


} 12416 eduard 


Sniadeckich!7. ell 354. 
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Saatzuchtwirtschaft Sobótka 


pow. Pleszew 
hat zur Frühjahrssaaf abzugeben: 
Original v. Stieglers roter Soemmerweizen 
Original v. Stieglers Kaisergerste 
Original v. 9 Duppauerhafer 
v. Stieglers Wohlimann 34 
v. Stieglers Kaiserkrone 
Original von Kamekes Parnassia 
Original von Kamekes Deodara 
v. Kamekes Pepo Il: Nachbau. zur Anerkennung nicht angemeldet 
v. Kamekes Parnassia ll. Nachbau» A 
Bestellungen bitte ich zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft Poznan 
Zwierzyniecka 13. Tel. 60-77. Telegr. Saatbau. 


V. Stiegler. 
elalaln/nlulsiein/ala/ainlalnla/alinin/ninlalain/alnie/aln/nin/nin/a/n/n/n/ale 
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